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Betrantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


eis in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mk. 
lich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Morgen Ausgabe. = 


igen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
9 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


wärtigen Art der Nahrungsmittelkontrolle, daß ber, haben bei dem jetzigen Tarif von 19 nieder⸗ zogen werden, um ſo ſicherer ſei eine Reaktion ſem Anlaſſe in beſonderen Artikeln den Fürſten 
ſie zum Theil durch nicht hinreichend qualiſzzirte ländiſchen Schiffen 16 den höheren Satz bezahlt, dagegen zu erwarten, die, da die Kaiſerin⸗Wittwe Meſchtſcherski als Schriftſteller und Publizi 
Perſonen erfolge, ſo die Unterſuchung der Milch dagegen von 1717 deutſchen nur 2141 Es iſt ſich auf Pobedonoszew ſtütze, nothwendig einmal Der Ingenieur Genchowski erhielt von 
auf der Straße durch Schutzleute. Mißgriffe doch auch ausgeſchloſſen, daß wir, wie dies der ſeine zahlreichen Gegner zum Siege führen müſſe. Regierung die Konzeſſion zum Bau einer 
ſeien da unvermeidlich. Redner äußert dann Vinnenſchifferei⸗Verband verlangt, unſeren Tarif Zunächſt ſei aber er der Herr, und Finanz⸗ troleumleitung von Grosny nach Noworoſſi 


E. L. Berlin, 15. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


153. Blenarfitung vom 15. Januar, 
r. 


Auf der Tages⸗Ordnung ſteht wiederum der 
Etat des Reichsamts des Innern. 8 5 
Präſident v. Buol nimmt zunächſt die 
Diskuſſion über den Titel Gehalt des Staats⸗ 
3 nochmals auf und giebt das Wort 
azu dem 
Sächſ. Geheimrath Fiſcher. Derſelbe tritt 
der geſtrigen Behauptung des ſozial demokratiſchen 
Abg. Schönlank entgegen, daß das ſächſiſche 
Vereinsgeſetz parteiiſch gegen die Sozialdemo⸗ 
raten gehandhabt werde. Thatſache ſei auch, 
daß die Beſchwerden gegen die Handhabung des 
Vereinsrechts in Sachſen im letzten Jahre abge⸗ 
nommen hätten. Die Sache mit der „Leipziger 
Zeitung“ ſei über Gebühr aufgebauſcht, das 
Blatt ſei überdies nicht amtlich, Herr Schönlank 
wiſſe zwiſchen offiziell und offtzibs anſcheinend 
nicht zu unterſcheiden. Beleidigend ſei vor Allem 
gerade die Preſſe der Sozialdemokraten ſelber. 
Im Uebrigen handle es ſich hier um perſönliche 
Angriffe, die nicht vor den Reichstag gehörten. 
Abg. Schönlauk: Der Herr Kommiſſar 
at meine Angaben zwar abzuſchwächen geſucht, 
e aber nichk widerlegt. Daß die „Leipziger 
Zeitung“ amtliches Organ iſt, ſteht feſt. Wenn 
ich Alles vorbringen wollte, was in Sachſen 
geſetzwidrig gegen die Sozialdemokraten geſchieht 
ſeitens der Behörden, dann könnte ich Stunden 
lang reden. In Sachſen bekommen wir kein 
Recht, deshalb müſſen wir hier reden. Die 
„Leipziger Zeitung“ und das „Dresdener Jour⸗ 
nal“ ſtehen doch im Etat! Und dann ſollen die 
Gemeinheiten des Blattes nur offtziös fein? 
Gegen die Sozialdemokraten iſt in Sachſen Alles 
erlaubt und noch etwas mehr. Von einer ge⸗ 


Bclitcer und Drucker: R. Graßmaun in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


i jedigung darüber, daß jetzt die be⸗ ausdrücklich gegen zwei fremde Flaggen richten. 
1 Ghemiter Deutſchlands über geeignete Was das Wegerecht betrifft, jo haben wir ſ. Z. 
Unterſuchungsmethoden beriethen, und zwar, wie bei den internationalen Verhandlungen denſelben 
er ausdrücklich betonen wolle, auf Anregung des Standpunkt eingenommen wie der Vorredner, 
Gefundheitsamts. (Direktor Köhler beitätigt aber bei den anderen Staaten kein Entgegen⸗ 
dies.) Unter Hinweis auf verſchiedentliche be⸗ kommen gefunden. 
hördliche Bekanntmachungen verlangt Redner im Auge behalten. 5 = 
ſchließlich, daß die betr. Behörden, ehe fie zu Abg. von Leipziger. (fonf.) bemängelt 
einſchneidenden Verordnungen auf dieſem Gebiete wieder die luxuriöſe Beleuchtung des Kanals, 
ſchreiten, ſich ſtets vorher, da wir nun doch ein⸗ ſowie daß nicht maſchinelle Vorrichtungen ge⸗ 
mal ein Reichsgeſundheitsamt haben, ſich an troffen ſeien, um Verkehrsſtockungen, wie ſie erſt 
dieſes wenden. kürzlich wieder durch das Sinken eines großen 
Direktor Köhler erwidert, Beſtimmungen, Dampfers entſtanden ſeien, ſchneller zu beſeitigen. 


Wir werden aber die Frage 


miniſter Witte habe ſich ſo zu ſtellen gewußt, 
daß ſein Syſtem auch von Pobedonoszew gedeckt 
werde; es werde daher von beſonderem Intereſſe 
ſein, die innere Politik Rußlands während der 
Abweſenheit des Zars zu verfolgen. 

Köln a. Rh., 15. Januar. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Brüſſel: Niſchkow be⸗ 
kleidete, ſeiner Ausſage gemäß, zur Zeit der 
Ermordung Stambulows das Amt eines Ge⸗ 
fängnißdirektors in Sofia. Er habe, ſo erklärte 
er, freiwillig 1½ Monat nach dem Verbrechen 
ſeine Stellung aufgegeben, da ihm der Dienſt 
nicht zugeſagt habe. Er ſcheint mit den Mördern 


wonach Landesbehörden ſich an das Geſundheits⸗ Was ſolle werden, wenn ſolch Unfall bei einer Stambulows in näherer Beziehung geſtanden zu 


u wenden hätten, gebe es nicht. Glaube Mobilmachung geichehe ? N N 
ae Ni durch eine behördliche Verordnung bes Geh. Rath Jonquiè res: Wir haben 
nachtheiligt, fo bleibe eben nichts übrig, als ſich Auskunft eingefordert, ob eine Beſchränkung der 
mit Beſchwerden an die einzelne Landesregierung Beleuchtung möglich ſei, die Antwort aber iſt 
zu wenden. wenig ermuthigend ausgefallen. Die Bergung 
Abg. Langerhans erinnert daran, daß ſo ſchwerer Dampfer, wie in dem erwähnten 
neuerdings mehrfach verſucht werde, die Aerzte Falle, erfordert ſo viel geübtes Perſonal und 
in gewiſſem Sinne als Gewerbtreibende zu be⸗ koſtſpieliges Material, und macht jo viel Koſten, 
andeln. Es ſei das aber eine Frage, die auf daß das Kanalamt das nicht übernehmen kann. 
jeden Fall einheitlich für das ganze Reich ge⸗Wenn die vorhandene vortrefflich ausgerüſtete 
regelt werden müſſe, und nicht nur einfeitig in Bergungsgeſellſchaft Wochen lang braucht, um 
Preußen oder in irgend einem anderen Einzel- ein ſolches Schiff 1 heben, ſo läßt ſich auch 
ſtaate. nicht erwarten, daß eine fiskaliſche Verwaltung 

Abg. Weiß iſt von den Erklärungen des ſchueller zum Ziele käme. Aber um ſolche 
Direktor Köhler hinſichtlich der Roßhaarinduſtrie Stockungen zu vermeiden, bedarf es auch nicht 
nicht befriedigt. Von Nürnberg her wiſſe er blos der Bergung geſunkener Schiffe, ſondern 
überdies, daß auch bei Verarbeitung inländiſcher man kann auch vorbeugen durch Vorkehrungen, 
Haare die Milzbrandgefahr nicht fo gering ſei, um das Sinken zu verhindern. Nach diefer 
wie jener gemeint habe. Richtung ſind Vorkehrungen getroffen. Mehr, 

Abg. Grillenberger betont nochmals, = e 99 7 „ welche der 

ier um Leben und Geſundheit Etat uns giebt, nicht geſchehen. z 

einer gablerſchen Arber 55 Abg. Jebſen, der der Tribüne den Rücken 


wiſſen Seite ſind einmal ſehr 3 Geiſt⸗ einer zahlreichen Arbeiterklaſſe. 


haben und iſt nach ſeiner Angabe ein Freund 
Tüfektſchiws geweſen, der ihn zur Theilnahme 
an dem Morde verleiten wollte, was er, 
Niſchkow, abgelehnt habe. Niſchkow ſcheint den 
Plau des Verbrechens genau zu kennen, fo 
daß die Mörder und ihre Hintermänner 
allen Anlaß haben, ſein Zeugniß zu ſcheuen 
und zu verhüten; deshalb drohte man ihm für 
den Fall, daß er reden würde, das Schickſal 
Stambulows an. Niſchkow verließ Sofia am 3. 
Dezember und trat, mit Empfehlungen der bulga⸗ 
riſchen Regierung verſehen, in eine Bieflge 
Konſervenfabrik ein. Er ift ungefähr 30 Jahre 
alt. Seine Ausſagen ſind beſtimmt und erwecken 
den Eindruck der Glaubwürdigkeit. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 15. Januar. 


Goluchowski in beſonderer Audienz. 
Frank reich. 


Kaiſer Franz Joſef 
empfing den Miniſter des Auswärtigen Grafen 


‚unter Hinweis auf 


0 

liche gefragt worden: „Habt r nicht ein 
bischen Vertrauen zu mir?“ Nun, wir haben 
auch nicht das mindeſte Vertrauen, auch nicht 
ſo viel! (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Stolle (Sozd.) wendet ſich ebenfalls 
gegen die Ausführungen des ſächſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, die der Wahrheit nicht entſprächen. 
Wie habe man beiſpielsweiſe den Geſangverein 
„Frohe Sänger“ behandelt. Mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen werde ganz anders umgegangen, 
wenn ſie auch wirklich noch ſo ſehr Politik 
trieben. Von Koglitiousfreiheit der Arbeiter ſei 


Direktor Köhler giebt dem Vorredner zu, dreht und kaum zu verſtehen iſt, bedauert, daß Paris, 12. Januar. 


ſelbſt die Desinfektion, wie fie bisher geübt ſei, ſparſam genug ſei, und tritt in Bezug auf $ 26 Liebhabern erwirkte, 
nicht immer Erfolg gehabt habe. Und da dürfe der internationalen Wegerechts⸗Vereinbarung zur] Tageblättchens von Tours zeichneten. 
man es den Fabrikanten nicht verübeln, wenn See dem Abg. Hahn bei. 
ſie bei ſolcher Wahrnehmung die Koſten ſcheuten. Abg. Hahn beſteht darauf, reit 
Er bitte nochmals, nur noch ein Jahr wenigſtens barung dürfe nicht mit § 26 am 1. Juli in] Blattes, der 
zu warten. 5 2 Kraft treten. 3 5 & x 
Abg. v. Vollmar (Szd.) wünſcht, daß Nach weiteren Auseinanderſetzungen 
überall die Namen der Sünder gegen das dieſen Gegenſtand zwiſchen den vorgenannten Herrn Meline über. 
Nahrungsmittelgeſetz acht Tage lang öffentlich Rednern wird das Kapitel genehmigt. 


„Republique francaiſe“. 


4 g N Wilſon ſchacherte in 
daß die Koſten der Desinfektion keine Rolle nicht über die Tariffrage eine Denkſchrift vorge⸗ den Zeiten Grevys mit dem Kreuze der Ehren⸗ 
ſpielen dürften, aber es habe ſich gezeigt, daß legt ſei, beſtreitet, daß die Kanalverwaltung nicht legion in der Weiſe, daß er den Orden jenen 
die Autheilſcheine ſeines 
„Lan⸗ 

terne“ behauptet, Herr Meline treibe die Wilſon⸗ 
die Verein⸗ſchen Geſchäftspraktiken zum Vortheile feines 
Dieſes ‚eine anſteck eit 
IGlatt, das vollſtändig auf den Hund gekommen In den anderen Eingeborenenvierteln ſieht es 
über [war, ging vor drei Jahren in die Hände des 
- Er gründete eine Komman⸗ 
dit⸗Geſellſchaft, zahlte aber ſelbſt nur 1000 Frs. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 15. Januar. Wie 
lautet, ſtehe die Ernennung von vier Muſchawers 
(Rathgebern), und zwar zweier Deutſchen, eines 
Schweizers und eines Belgiers, für das Finanz⸗ 
miniſterium und die Gendarmerie bevor. 


Griechenland. = 

Athen, 15. Januar. In der vergam 

Nacht fand man hier in griechiſcher Sprach 

gefaßte Aufrufe der Jungtürken angeſchlag 

8 85 die Unterſtützung der Griechen anger 
wird. 


= 3 
1 * 
ders 


1 * 7 
Die Peſt in Bombay. 
Die „Köln. Ztg.“ erhält aus Britiſch⸗Indien 
einige Einzelheiten, welche ein Bild von den 
Verhältniſſen in Bombay geben. Das Man 
Viertel iſt etwa vier bis fünf Quadrat⸗Kilom 
Bos und zählt vierzigtauſend Einwohner. Di 
traßen ſind meiſt eng und die Sonne dringt 
niemals in die Häuſer ein. Die Bewohner ſind 
leine Händler und Handwerker, meiſtens aber 
Kuli, die in den benachbarten Lagerhänſern 
Docks arbeiten. Die Häuſer find 1 bis 2 © 
hoch, aber ſchmutzig und alt; die Kuli lebe 
Stroh⸗ oder Lehmhütten zuſammengepfercht. 
einem Hauſe allein fand man 600 N 
auf etwa 15 Räume vertheilt waren. Fenſtern 
giebt es in den einſtöckigen Häuſern faſt nie. 
Alles ſchläft bunt durcheinander, in vielen Fällen 
mit Ziegen und Geflügel zuſammen, und in bei 
ſelben Räumen wird geſchlafen, gekocht und 
waſchen. Die Kranken bleiben unter den 
ſunden, und Aborte fehlen gerade jo wi 
vielen Häuſern von Toulon. Hunderte von to 
Ratten liegen in den Häuſern und auf de 1 
Straßen umher. Bekanntlich tödten ja die Hindu 
keine Ratten und ſelten auch andere Thiere. z 
eng der Räume iſt eine große Seltenheit. 
Welch ein Feld für eine anſteckende Krankheit! 
nicht beſſer aus. Gegenwärtig nun werden die 
ände auf Anordnung der Behörden mit Kalk 
beſtrichen, die Krankenräume mit allen bekannten 


; 3. ir ; 1 i i 8 ; ; ; Mitteln desinfizirt, vor den Häuſern wird Schwefel 
in Sachſen gar keine Rede mehr. Wenn da die angeſchlagen würden, wie das in München ge⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. ein und ließ ſich mit ſehr hohem Gehalt als 8 
l Oibpeorbueien nicht hier 1 5 Das werde mehr helfen, als kleine Geld⸗ Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr.. J eiter auſtellen. Andere Geldgeber dagegen deen Meine i Ba Ai — enen 
prächen, dann müßten die Steine reden, jo ſtrafen. Das Reichsgeſundheitsamt ſolle jeden Schwerinstag: Petitionen und Initiativan⸗ theiligten ſich mit 10—16 000 Frs. an dem Jar iſt der 5 e Stadtb zirk nicht we — 85 
chlimmch ſeien dort die Verhältniſſe für die Ar⸗ falls mehr Initiative zeigen. träge. Zeitungsunternehmen. „Lanterne“ beſchuldigt 175 0 fh ; 1 den? 80 haben ple 757 
beiter. Dieſelben ſtünden ſchlechthin außerhalb Direktor Köhler: Das Gericht hat ſchon Schluß 5¾ Uhr. nun Herrn Meline, er habe den Hauptkomman⸗ herein abgeſperrt wor e Be 


des Geſetzes in Sachſen. En 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Fiſcher be 
ſchränkt ſich auf die kurze Erwiderung: er erkläre 
es für eine Unwahrheit, daß der Miniſter von 
Metzſch jemals angeordnet oder angeregt habe, 


die Geſetze ſollten den Sozialdemokraten gegens| _ 


über anders ausgelegt werden, als gegenüber 
Anderen. 

Abg. Stolle: Und ich erkläre es für eine 
Unwahrheit, wenn Geheimrath Fiſcher beſtreitet, 
daß Miniſter Metzſch geſagt hat, die Geſetze ſeien 

egenüber den Sozialdemokraten anders zu hand⸗ 
7 55 als gegenüber Anderen. 5 3 | 

Nunmehr wird dieſe Diskuſſton geſchloſſen. 

Es folgt der Etat des Geſundheitsamts. 

Auf Aufrage des Abg. Weiß (frſ.) bemerkt 

Direktor Köhler, die Erhebungen darüber, 
in welcher Weiſe den Gefahren der Milzbrand⸗ 
anſteckung bei der Roßhaar⸗ ꝛc. Induſtrie zu bes 
gegnen ſei, ſeien abgeſchloſſen. Das Material 
liege vor. Daß ernſte Gefahren dabei beſtänden, 
ſei richtig. Das inländiſche Roßhaar aber ſei 
durchaus nicht mit einem Makel behaftet, ſon⸗ 
dern nur ausländiſches. In induſtriellen Kreiſen 
werde jedoch betont, daß das Desinfektionsver⸗ 
fahren Nachtheile für die beſſeren Qualitäten bringe. 
Die Sache ſei alſo nicht ſo einfach. Werde 
die Induſtrie ſo ſchwer geſchädigt durch die Des⸗ 
nfektion, ſo müſſe mit großer Vorſicht vor⸗ 
„egangen werden. Den Regierungen ſei jeden» 
falls Alles daran gelegen, die Angelegenheit, die 
ſie als eine ernſte anſähen, zu einem baldigen 
Abſchluß zu bringen. Man möge ihnen aber 
keinen Vorwurf daraus machen, wenn Maß ger 
halten werde. Hoffentlich können ſie ſchon im 


a wa r befriedigende Aufſchlüſſe geben. 


.Grillenberger iſt von dieſer Er⸗ 
klärung nicht befriedigt. Etwafge Nachtheile der 
Fabrikanten könnten hier nicht in Betracht kom⸗ 
men. Es handle ſich hier für die Arheiter um 
Leib und Leben. Der Bundesrath müſſe durch⸗ 
aus auf Grund des § 120 a der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung vorgehen, und auch die gewerbliche Auf⸗ 
ſicht müfle eine ſchärfere werden. Man ſehe 
auch hier wieder, daß den Fabrikanten ihr Profit 
höher ſtehe, als die Geſundheit ihrer Arbeiter. 


Um fo mehr müſſe reichsgeſetzgeberiſch vorgegan⸗ 


gen werden. 0 5 e a 
Abg. Rettich l(konſ.) verla ine allge⸗ 
mein durchgeführte Nahrungsmittelkontrolle. An | 
einer ſyſtematiſchen Kontrolle fehle es heutzutage 
noch faſt überall. Baiern habe bereits gezeigt, 
wie die Sache praktiſch angefaßt werden könne. 
Es bedürfe einer umfaſſenden Organiſation der 
Kontrolle aller Nahrungsmittel, denn gegenwärtig 
beruhe die Entdeckung von Nahrungsmittel 
lſchungen eigentlich nur auf Zufälligkeiten und 
gelegentlichen Denunziationen. s 
Direktor Köhler: Auch die Regierungen 
legen ſtrengen Nachdruck auf genaue Durch⸗ 
ührung des Nahrungsmittelgeſetzes. Aber 
auch in Preußen liegt die Sache keineswegs 
o, daß nur auf Dennnziationen hin 
Unterſuchungen von Nahrungsmitteln ſtattfinden 
Hier in Berlin namentlich findet eine ſtändige 
Kontrolle ſtatt. In Bezug auf Wein, Petro⸗ 
leum und eine ganze Reihe anderer Stoffe ſind 
la auch Bundesraths⸗Vorſchriften ergangen, 


5 fe: ei bief 
welche die Kontrolle regeln. Ferner ift eine Ver⸗ Geh. Rath Jon quieres: Die Mängel, zwiſchen ſolle jene Stellvertretung erfolgen, wobei Schiffe; eine Vorſichtsmaßregel nach di N 
Einigung hervorragender Chemiker zuſammen⸗ über die Vorredner zu Anfang ſeiner Rade Frei Vorausſetzung fei, daß ber Behmbpeite England, tung kann keinesfalls ſchaden. FE 
ſch ar welche allgemeine und ſpezielle Vor⸗ klagte, find bisher noch nicht zur Kenulniß des zuſtand der Kaſſerin die weite Reiſe in den London, 15. Januar. Einer Meldung der 

riften über eine generelle Nahrungsmittel⸗ Reichsamts des Innern gelangt. Wir werden Süden geſtattet. 


Kontrolle auszuarbeiten im Begriff ſteht. Dieſe 
würden eventuell den für 2 eic zu er⸗ 


5 Vorſchriften zu Grunde gelegt werden 


nnen. 


Abg. Schul Ladungen (Sozd.) regt, 


odesfälle an Sonnenſtich im 


Ee unehmen, 
Röſicke bemängelt an der gegen⸗ — letzten zwei Monaten, 


ken und meint u. A., näher liege da die Errich⸗ werden ſoll. Die 


tei, an die Budgetko 


eines Hafens führen müſſe, ſondern vielmehr 


jetzt das Recht, die Veröffentlichung des Urtheils 
vorzuſchreiben. Dieſe durch Geſetz obligatoriſch 
zu machen, ohne Rückſicht darauf, wie der Einzel⸗ 
fall liegt, das wäre doch auch nicht ohne Be⸗ 
denken. 

Das Kapitel wird jetzt genehmigt. er 
Beim Kapitel „Patentamt“ bemerkt auf Ans | Erörterungen, an 
rage Ham macher 's 


Deutſchland. 5 5 Stande war, 


ſelbſt verliehen. Ein 
** Berlin, 15. Januar. Nach 


denen ſich auch Vertreter der hielten drei 


Regierung betheiligten, gewinnt es den Anſchein, „Rep. 


franc.“, Herr 


Geh. Rath Hauß: Nach Lage der Sache als würde noch in der laufenden Tagung eine Poullier⸗Ketele und dae ode Namen t den wude auch noch durch das Kaftenivejen — 
be⸗ Hindu erſchwert, die nicht leiden wollten, daß 


würden bei einer internationalen Patentrechts⸗ geſetzgeberiſche Aktion vorbereitet werden, welche das rothe Bändchen. g t 
Union die deutſchen Intereſſenten doch zum Theil) eine Deklaration des Jagdpolizeigeſetzes dahin klärt die „Lauterne“ einſtweilen noch für ſich 
ungünſtiger geſtellt fein, als jetzt, wo Deutſch⸗ herbeiführte, daß Schienenwege und Eiſenbahn⸗ 


ſchlagen habe. anzuſehen ſeien. 
Abg. Jakobskötter beklagt, daß die ſprechende Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
Auslegung von Erfindungen beim Patentamt gerichts, die allerdings nur auf einen konkreten 
nicht ſelten mißbräuchlich ausgenutzt werde. Auch Fall Bezug hatte, hat allgemein Aufregung her⸗ 
wünſcht er Organiſation der Patentanwälte. vorgerufen. 
Geh. Rath Hauß: Die Auslegung muß er⸗ 


ob nicht ihre beſtehenden Rechte durch das nach⸗ Beamten nicht nur im Endgehalt um 400 Mark, ihre Verdienſte um die Republik. Die Anklagen 


geſuchte Patent verlegt werden. Das Durchpauſen ſondern auch im Anfangsgehalt um 300 Mark der „Lanterne“ ſcheinen übrigens Herrn Meline weile Rathſchläge zu geben. 


von Zeichnungen iſt verboten. Wenn trotzdem ein⸗ hinter den gleichen Beamten der Oberlandes⸗ nicht im Geringſten zu ſtören. Die Rep. franc.“ 


mal ein Mißbrauch erfolgen ſollte, fo. ſtehen ja gerichte, der Regierung und der Eiſenbahn zu⸗ antwortet ohne jede Verlegenheit, Herr Meline etwa 200 belaufen, fängt man an, einzuſehen, 


dem Erfinder alle Rechtswege offen. Ueber die rückſtehen und ſehen ſich daher in ihrer Hoff⸗ habe die ſechs Antheilseigner des Blattes aller⸗ 
Organiſationsfrage find Verhandlungen einge⸗ nung, endlich mit den Beamten, die dieſelbe dings für den Orden empfohlen, aber einmal 
leitet, aber noch nicht abgeſchloſſen. 

Abg. Müller ⸗Sagan (freiſ. Volksp.) :Jgeſtellt zu werden, bitter enttäufcht, 


ner erklärt ſich ſehr lebhaft gegen dieſen Gedan- beſeitigt, ſondern der Abſtand noch ein größerer Vorfigender der großen „Gewerbe⸗ und Ack 
dienſtlichen Verrichtungen baugeſellſchaft Frankreichs“ es ſtets als ſeine 
Land⸗ und Amtsgerichtsſekretäre, zu Pflicht betrachtet, hervorragenden Gewerbetreiben⸗ 
Geh. Rath Hanf: An einen Befähigungs⸗ welchen außerdem noch die ihnen aus ihrer den und Landwirthen die gerechte Anerkennung 
nachweis habe ich gar nicht gedacht. Daß es Thätigkeit erwachſende perſönliche und materielle ihrer Leiſtungen zu verschaffen. Wilſon hat es 
auch andere Wege zu einer Organisation giebt, Verantwortung hinzukommt, find doch ſicherlich den Hals gebrochen, daß er für ſein Blättchen 
hat ja Vorredner ſelber ſchon angedeutet. keine geringern als diejenigen der Oberlandes⸗Kommandikär mit Ordenskreuzen köderte. Er 

Das Kapitel wird genehmigt. gerichts⸗, Regierungse, Kreis⸗ und Eiſenbahn⸗ wurde vor den Strafrichter geſchleift, er verlor 

Das Kapitel „Reichs⸗Verſicherungsamt“ be⸗ Sekretäre, um ſo mehr als ſie zu Berathern des ſeinen Abgeordneteuſte, er blieb jahrelang ein 
antragt Abg. Lie ber im Auftrage feiner Bars |vechtöfuchenden Publikums berufen find, um geächteter und verſchollener Mann und bewegt 
mmiſſion zu verweilen. Das dieſes aber fein zu können, iſt es nothwendig, ſich jetzt, wo er wieder in die Kammer gewählt 
Haus beſchließt dies. daß fie neben einer genauen Kenntuiß des worden iſt, wie ein Schatten unter feinen Kol⸗ 

Dei Kapitel „Kanalamt“ wünſcht. Koſten⸗, Stempel⸗, Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ legen, die ihn mit einer Art Staunen und leiſem 

Abg. Hahn, daß an jeder der beiden Ka⸗ weſens auch eingehend in die Beſtimmungen Grauen anſtarren und nie ein Wort an ihn 
nalmündungen ſtets 5 ein Dampfer zur Ver⸗ der Prozeßordnungen und der übrigen zahlreichen richten. Herrn Meline dagegen ſcheint die An⸗ 
Bu ‚fehe behufs ſchnellerer Durchſchleu⸗ Geſetze eingedrungen Find. Auch dadurch wird klage der „Lauterne“ nichts zu ſchaden. Man 
ung der Schiffe. Die kleinen Schiffe, die Verſtimmung hervorgerufen, daß ein Unterſchied, zuckt nur die Achſel und lächelt. Nicht als ob 
ohnehin übler dran ſeien, weil ſie eines wie er hier gemacht werden ſoll, zwiſchen den man nicht an die Wahrheit der Angaben des 


tung eines Ehrenraths für Patentagenten. der 


e bebürften, während die großen Schiffe Sekretären bei den Oberpräfidten und den Re- radikal⸗ſozialiſtiſchen Blattes glaubte, aber man 


allein durchführen, müßten leider ſehr oft lange gierungs⸗ und Kreisſekretären ſowie zwiſchen iſt offenbar ſtumpfer oder zweifelfüchtiger ge⸗ 
auf einen Schlepper warten. Den ausgebaggerten den Eiſenbahnſekretären bei einer Direktion und worden und regt ſich über Dinge nicht mehr 
Schlamm ſolle man nicht mehr, wie bisher, an denſelben Beamten bei einer Inſpektion nicht auf, die man noch vor zehn Jahren ſchrecklich 
eine Stelle bringen, wo er zur Verſchlammung platzgreifen ſoll. tragiſch nahm. 
1 — Die „Kreuzzeitung“ betrachtet neben der Paris, 15. Januar. Das „Echo de Paris“ 
auf Wieſen und Mooren zu beiden Seiten des Ernennung Murapjews als ein weiteres Symp⸗ bringt die Meldung, daß ſämtliche Oberoffiziere 
Kanals ablagern. Weiter ſei eine größere Be⸗ tom, daß am Petersburger Hofe in dem Ringen des Marine⸗Geniekorvs im Hafen Toulon in 
rückſichtigung der deutſchen Küſtenſchiffer im der mit einander ſtreitenden Einflüſſe die Folge eines Berichtes des Kontre⸗ Admirals 
Konkurrenzkampf mit den holländiſchen und Kaſſerin⸗Mutter das Uebergewicht behauptet Chateauminois über die wiederholt mißglückten 
däniſchen Schiffen nöthig, und zu dem Behuf habe, die Ernennung Pobedonoszews zum kaiſer⸗Verſuche mit den im Touloner Arſenal ge⸗ 
90 der a le Wienke Ta zu a 9 2 18 0 75 2 Angelegenheiten bauten Kriegsſchiffen verſetzt worden ſeien. 
egiſtertons gewährte niedrigere Tarifſatz auf des Reiches, ſowe eſe nicht militäriſch ſind a 
die bis 100 Tous ausgedehnt werden, denn es denn die letzteren ſeien dem Großfürſten Micha Spanien und Portugal. 
habe ſich gezeigt, daß die deutſchen Küſtenſchiffe Nikolajewitſch überwieſen. Anlaß zu dieſen Madrid, 15. Januar. Eine amtliche De⸗ 
meiſt mehr als 50 Tons faßten. Weiter regt Stellvertretungen habe die Nothwendigkeit er⸗ peſche aus Manila meldet, die Aufſtändiſchen 
Redner noch eine anderweite Regelung des geben, daß die Kaiſerin wegen der rheumatiſchen ſeien bei Buſtos in der Provinz Bulakan ges 
internationalen Wegerechts zu Waſſer an. Es Erkältung beſonderer Schonung bedarf und ſchlagen worden und hätten 107 Mann verloren; 
dürfe nicht den Hochſeefiſcherei⸗Dampfern zuge: Kaiſer Nikolaus ſich entſchloſſen habe, mit ſeiner der oberſte Inſurgentenführer Euſebio Roque ſei 
muthet werden, den Seglern auszuweichen. Gemahlin vorläufig nach Livadia zu ziehen. In⸗ gefangen genommen worden. 


t. Sehr merkwürdig ſeien dieſe „Times“ aus Athen zufolge iſt dort ein Tele⸗ 
aber Ermittlungen anſtellen und eventuell den weiblichen Einflüſſe am Petersburger Hofe gramm aus Kreta eingegangen, welches von er⸗ 
Anlaß zu dieſen Beſchwerden beſeiti en. Die immerhin, weil fie, wenn man weiter zurück- neuten Unruhen und Mordthaten berichtet. Die 
Betriebsordnung iſt übrigens vom Kanalamte ſchaue, eine gewiſſe Aehnlichkeit mit China zeigen, Erregung nimmt unter beiden Theilen, Chriſten 
ſelbſtſtändig erlaſſen worden, wobei man grund⸗ wo die Kaſſerin⸗Mutter de jure die letzte aller[ wie Mohamedanern, zu & türkiſche Bauern wan⸗ 


ſätzlich das Schleppen zur Nachtzeit vermieden Inſtanzen darſtelle. Die „Kreuzzeitung“ erinnert] dern in die befeſtigten Städte. 


. 50 hat. Auch hierüber werden wir aber noch Er⸗ dabel an die Bevormundung Kaſſer Pauls durch 2 einer am 
asien. A wee e Mibeiten an zu heißen mittlungen veranlaſſen. Eine Ausdehnung des Katharina II. und an den Einfluß, he Raiferin Nuß land. En das abgehaltenen, Sieung des 
dieſer Frage näher treten eſundheitsamt möge ermäßigten Tarifs bis zu 100 Regiſtertons vor⸗ Maria Feodorowna unter der Regierung ihre Petersburg, 15. Januar. Der „Graſh⸗ Denkmalkomitees wurde die Grundſteinlegung des 


Ae 0 
dazu liegt kein Anlatz vor, denn in Schwiegerſohnes Alexanders I. übte. Je ſtrammer danin“ beging geſtern die Feter ſeines 25ſährigen 
Oktober und Novem⸗ aber cbt die ſchwiegermittterkichen Zügel ange: Beſtehens. D 


ditären des Blattes das Bändchen oder die Ro⸗ 
ette der Ehrenlegion erwirkt oder, als er an 
err m dr 
in der Faucheur wurde am 6. Januar 1894, Herr die dann draußen weiter gebraucht werden. Da 
Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes auf Deblock und Herr Panl Le Blan am 2. April die Leute fürchteten, die Behörde könnte ihnen 
rund von eingegangenen Petitionen gepflogenen deſſelben Jahres Ritter; am 6. Mai 1895 er⸗ 
der ſtärkſten Antheilseigner der 
Alfred Thieriez, Herr 


halten zu wollen. Was die Mittheilung pikant man ihre Angehörigen in ein europäiſches K 
land den Weg einzelner Spezialverträge einge⸗ körper als Trennung von Jagdbezirken nicht macht, das iſt, daß vier von den ſechs Perſonen, 

Eine hiergegen ſich aus⸗ die die „Lanterne“ nennt, als Klerikale und Vo⸗ 
napartiſten bekannt ſind. Wenn ſie alſo für die 
„Rep. franc.“ Geld gaben, ſo geſchah es in kei⸗ 
nem Falle, weil ſie hofften, in dieſem Blatt ihre h g ; 
politiſchen und religiöfen Anſichten vertreten zu Vorwurf trifft auch die beſſere und gebild 


kenhaus brächte, weil, wie fie fagten, fie dort 
zurkumen. Es 
der Polizei und den Eingeborenen. Ein 


— Die Sekretäre der Land⸗ und Amts- ſehen, und wenn fie das Kreuz der Ehrenlegion Klaſſe der Eingeborenen, die, anſtatt die Behör⸗ 
folgen, damit die Jutereſſenten prüfen können, gerichte ſollen bei der Gehaltsaufbeſſerung der erhielten, fo geſchah es ſicher nicht zum Lohn für den gleich von Anfang an zu unterſtützen, der 


Vorbildung haben müſſen, im Gehalte gleich- ſeien ihre Rechte auf die Auszeichnung derartige, ſezt Bombay Millionen einbüßen. i 
= 9 Dies um daß fie der Empfehlung des Herrn Meline gar immer Lieft man in den öffentlichen Berichten 
Hiernach haben wir alſo wohl einen Befähigungs⸗ ſo mehr, als nicht nur nicht der frühere Unter⸗ nicht beburft hätten, und zweitens habe Herr nur von 50—60 neuen Fällen täglich, wogegen 
nachweis für Patentanwälte zu erwarten? Red⸗ ſchied, ein um 300 Mark höheres Endgehalt, Meline als Abgeordneter und 5 
er⸗ 

| 


ie hieſigen Blätter feiern aus die⸗ für Kaiſer Wilhelm I. anf den 22. März d. J. 


wohner des Mandvieviertels durch ihre Flucht 
die Seuche über ganz Bombay verbreitet, zumal 
man ſie mit Kleidern und Betten ziehen lie 


friſche Kleider erfegen, wozu man einige Anord⸗ 
nung traf, ſo hüteten ſie ſich, das Auftreten der 
Die Machtloſigkeit der Behör⸗ 


wohl ihre geſundheitsgefährlichen Lumpen dure 
| 


Peſt anzuzeigen. 


vergiftet würden, um nur ſchnell mit ihnen auf⸗ 
kam beim Wegſchaffen von 
Kranken mehrmals zu ernſten Auftritten 1 

großer 


Widerſtand anfachten, nicht ohne den Behörd 1 
Erſt jetzt, wo die Todesfälle ſich täglich auf 


daß unverbeſſerliche Fehler begangen worden 
find, und wegen der verkehrten Sparſamkeit muß 
Aber noch 


die Wochenſtatiſtik der Sterbefälle deren 800 bis 
1000 über den Durchſchnitt ergiebt. Um dem 
Auslande Sand in die Augen zu ſtreuen und 
Quarantäne zu entgehen, werden die me 
Todesfälle als Malaria bezeichnet. Auf 
Verbrennungsplätzen der Kinder müſſen die Lei 
ein bis zwei Tage warten, bis die Reihe an 
kommt. N a 
Der Schrecken unter den Eingeborenen i 
jetzt allgemein. Wer Geld hat, flieht von hier; 
über 300 000 Menſchen haben die Stadt ver⸗ 
laſſen und tragen die Krankheit in das Innere 
des Landes. Schon kommen Nachrichten au 
einzelnen Plätzen, die das Auftreten der Peſt 
durch Einſchleppung anzeigen. Die Behörden 
ſollten jetzt wenigſtens darauf achten, daß B 
bay abgeſchloſſen würde, bis die Krankheit 
loſchen iſt. Jetzt ſind die Häuſer leer, und 
kaun leichter Herr über die Seuche werden; ge⸗ 
ſtattet man jedoch den Flüchtlingen, vor Beendi⸗ 
gung der Seuche zurückzukehren, dann wird man 
der letzteren ſobald nicht Herr werden. Handel 
und Gewerbe ſind natürlich lahmgelegt, haben 
doch die Baumwollhändler und ſonſtige größere 
Geſchäfte beſchloſſen, für 14 Tage zu ſchließen. 

Die Gefahr der Uebertragung nach Europa 
iſt nicht zu unterſchätzen. Sind doch in London 
bereits zwei Peſt⸗Todesfälle, die von Bombay 
eingeſchleppt waren, vorgekommen. In dem 
Mandviebezirk befinden ſich faſt alle Lagerhä er 
der Ausfuhrgeſchäfte, namentlich der deutſch 
Firmen. Von den Kulis, die dort arbeiten, 14 
Hunderte geſtorben. Beſonders Hamburg, das 
eine traurige Erinnerung an die Cholerazeit hat, 
ſollte doppelt vorſichtig ſein, und wenn die 
ſundheitsbehörden vielleicht eine Quarantäne 
für nothwendig erachten, fo ſollten die Behr 
darauf ſehen, daß alle indiſche Waaren gel 
desinfizirt werden, ebenſo die Beman 


den 
Er 
ste 

R 


Aus den Provinzen. 2 
* Pyritz, 14. Januar. Zum Stadt⸗Regi⸗ 
SE Seitens des hieſigen Magiſtrats der 
Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Schumacher ge⸗ 
wählt. 2 


Prenzlau, 13. Januar. In einer am 


auf dem Marktplatz zu errichtenden Denkmals 
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Pommt do. 3½% 100,30 
do 4 


andbild fol auf dem Marktplatz aufgeſtellt 

werden. 
5 Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Januar. Sämtliche in etats⸗ 
mäßige Stellen nicht eingerückte Zahl meiſter⸗ 
Afpiramten werden, wie der Kaiſer beſtimmt 
hat, wie Sergeanten ihres Truppentheils gelöhnt; 
nach ge a Dienſtzeit dürfen fie zu über» 
zähligen Vizefeldwebeln oder Vizewachtmeiſtern 
mit ihren bisherigen Gebührniſſen befördert wer⸗ 
den. Auf den Sergeantenetat des Truppentheils 
kommen ſie nicht in Anrechnung. 

— In den Zentralhallen tritt heute 
ein neues Enſemble auf, welches wiederum eine 
Anzahl hervorragender Spezialitäten aufweiſt; 


beſonders intereſſant dürfte ſich eine Dreſſur⸗ 


Nummer geſtalten, welche Herr Wallende mit 16 
Katzen bietet, auch an guter Luftgymnaſtik fehlt 
es nicht, und der heitere Theil iſt dadurch ge⸗ 

„daß der beſte deutſche Humoriſt, Herr 

ariot, gewonnen iſt. Die Balletgeſellſchaft Ex⸗ 
celfior verbleibt noch im Programm. 

* Wegen eines Schornſteinbrandes 
auf dem Grundſtück Apfelallee 100 wurde 
geſtern Nachmittag um 4½ Uhr die Feuerwehr 
allarmirt. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Strahl, Hauptmann à la suite 
der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, mit dem 15. Januar 


D. J. von der Stellung als Lehrer bei der Kriegs⸗ 


ſchule in Anklam entbunden und in die 1. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion einrangirt. — Franke, Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef vom Pionier⸗Bataillon 
von Rauch (brandenburgiſches) Nr. 3, unter 
Stellung & la suite des Bataillons, mit dem 
15. Januar d. J. als Lehrer zur Kriegsſchule in 
Anklam verſetzt. 

— Dem evangeliſchen Paſtor Müller zu 
Stettin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

r ˙ TVTVCT NEL FRTTELTE 
Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 16. Jannar. Das Schwur⸗ 

ericht verurtheilte geſtern den Schuhmacher 

chael Heymann von hier wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu einer Zuchthausſtrafe von 
3 Jahren und Ehrverluſt auf die Dauer von 5 
Jahren. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen 
Thüren ſtatt. — In derſelben Sitzung wurde 
er verhandelt gegen den früheren Poſtgehülfen 

t Sittig aus Kaſekow, dem Unterſchlagung 
amtlich anvertrauter Gelder zur Laſt gelegt 
wurde. Der 23 Jahre alte Angeklagte trat nach 
Ableiſtung ſeiner Militärpflicht im Januar 1895 
im den Poſtdienſt ein, er mußte als Poſtgehülfe 
zunächſt drei Monate ohne Entſchädigung 
‚arbeiten und erhielt dann 20 Mark monallich. 
Natürlich erhielt S. von den Eltern einen Zu⸗ 
chuß, aber er hatte noch Schulden von der 

ilitärzeit her und da er auch ſonſt kein Freund 
von übermäßiger Einſchränkung geweſen zu ſein 
ſcheint, ſo kam er ſchließlich dahin, der ewigen 
Geldkalamität, worin er ſich befand, durch 
Unterſchlagung von Poſtanweiſungen abzu⸗ 

fen. In der Zeit vom 4. Oktober 1895 

3 1. November 1896 hat der Angeklagte 
3401,90 Mark hinter ſich gebracht, von welcher 
Summe er jedoch nicht viel mehr als den dritten 
Theil für ſich verbrauchte, da mit den ſpäter 
veruntreuten Geldern ſtets die früheren Unter⸗ 
alem ge ausgeglichen wurden. Der Fehl⸗ 

ag belief ſich auf 1374 Mark, welche theils 
durch die von S. hinterlegte Kaution, theils 
durch den Vater des Angeklagten gedeckt wurden. 
Um die Unterſchlagungen zu verdecken, unterließ 
S. die Eintragung der bei Seite gebrachten 
—— und fälſchte dadurch die zur 

trolle beſtimmten Bücher. Begonnen wurden 
die Veruntreuungen in Jakobshagen und da der 
Angeklagte von dort nach Bahn und ſpäter nach 
Kaſekow verſetzt wurde, konnte er die unter⸗ 
drückten Poſtanweiſungen nachträglich nicht mehr 
expediren und ſchickte er den Abſendern das Geld 
wieder zu, ſoweit er in der Lage war, daſſelbe 
zu erſtatten. Der Angeklagte war geſtern im 
vollen Umfange geſtändig, es wurden ihm mil⸗ 
dernde Umſtände zugebilligt und lautete das Urs 
theil auf 6 Monate Gefängniß, wobei die Unter⸗ 
ſuchungshaft auf die erkannte Strafe in Anrech⸗ 
nung kommt. 

* An der Ecke der Pladrinſtraße wurde am 
14. Oktober v. J. ein neunjähriges Mädchen von 
einem Einſpännerfuhrwerk überfahren. Das 
Kind kam mit geringen Verletzungen davon, doch 
ließ eine Wunde in der rechten Wange eine häß⸗ 
liche Narbe zurück. Dem Führer des Wagens, 
dem Kutſcher Auguſt Bärenwaldt von hier, 
wurde vorgeworfen, daß er durch zu ſchnelles 
Fahren den Unfall verſchuldet habe und mußte 
er deshalb geſtern vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts erſcheinen, um ſich 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte beſtritt nicht, daß er 
schneller gefahren ſei, als bei dem lebhaften Ver⸗ 
kehr auf der Laſtadie und beſonders an der 
ſraglichen Straßenkreuzung rathſam erſcheine, er 

e aber Eile gehabt, um rechtzeitig den Güter⸗ 
hnhof zu erreichen. Da der Angeklagte bisher 
mit dem Strafgeſetz noch nicht in Konflikt ge⸗ 
kommen iſt, glaubte das Gericht, das Vergehen 
milde beurtheilen zu dürfen und erkannte auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mark. 


Verlin, den 15. Januar 1897. 
Teniſche Fonds, Wfand- und Rentenbrieſe. 
N An. 4% 103.90 0 | Weſtf. Pfbr. 4% 102,300 
a. 3/% 105,70 | do. 31/,%100,508 
8 35% 98 800 | Wftp.rttic. 3½% 100,408 
Pr. Conf. Anl. 4% 103,90 | Kurs u. Nun. 4% 104, 08 
do. 3/0 103,70 bdg Lauenb. Rb. 4% 104 8063 
do. 3% 98,966 Pom. do. 4% 104,80 
P. St Schld.3½ % 100, 100 do. 31% 101,40 B 
Berl. St.⸗O.3½% —.— Poſenſche do. 4% 109.005 
do. n. 3/% 101,60 Preuß. do. 4% 105,00 
Vom. Pr.. 3% 101,100 Rh u. Weſtf. 
Steit Stadt⸗ Rentenbr. 4%104,506 
Anl. 94 3¼½% 100, 50b 4% Sächſ. do. 4% 104 800 
ftp. W.⸗A. 3½% 101,00 Schleſ, do. 
Berl. Pfobr. 5% 121,606 
do. 4½90 115, 00b 
do. 4% 113,006 
do. 3% 104,25 b 
Kur- u. Nm. 3½ % 100,70 
d A 4% a a7 
Landi 4% —.— 
3½9% 100,80 
Ben 3% 93, 0b 
ſtpr. Pfbr.3½% 100,20 


Hamb. Staats⸗ 
Anl. 1886 3% 97,305 
Hmb. Rente 3 / % 105,106 
do. amort. 
Staats⸗A.3½ % 101, 20 
Pr. Pr.⸗ A. — —.— 


Bair. Präm.⸗ 
400 157,00 


do. 3% 94,006 
poſenſchedo. 4% 102.20 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3 ½% 10,255 Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Elberf. F. 210 —.— 
Germania 451 5 
Mgd. Feuer. 240 5240,00 

do. Rückv. 45 A 
Preuß. Leb. 42 909,006 
Preuß. Nat. 51 1100,00 


22,306 


— — — 


—.— 


—.— 
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Foncordia 51 —.— 


igeſetzt. Auch das vom Rentner Wltt in t 
vn der Stadt Prenzlau geſchenkte Bismarck⸗ mehrfach Stückgüter 


— —— — — — 
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Vom Vollwert wurden im vorigen Herbftjder Wohnung des Gendarmen in Imdetl 
welche von den Dampfern eine Dynamitbombe 


entlöſcht waren, geſtohlen. Am 21. September 
ſah nun der Kapitän des Dampfers „Fritz“, wie 
zwei ihm unbekannte Leute bei ſeinem Anleplatz 
mehrere Fäſſer auf einen Dienſtmannskarren 
luden und ſich anſchickten, dieſelben wegzuſchaffen. 
Der Kapitän hielt die Leute an, worauf der 
eine ſchleunigſt verſchwand, während der andere, 
der Arbeiter Karl Billerbeck einen Zettel 
mit der Unterſchrift eines Faſtagenhändlers 
Severin vorzeigte, Inhalts deſſen er Au 
* die Fäſſer abzuholen. Dem Kapitän ſchien 
ie 


nicht zu liefern hatte und da ſonſt auch ein Ztg.“, 
wirklich ergab kehren zur w 
dem Arbeiter währen ihren Aktionären je nach dem 
Geſtern beſchäftigte ſich der Geſchäftsergebniſſe eine oder mehrere Wochen 
die erſte Strafkammer mit der Angelegenheit und — Freibier ? 


Frachtbrief mitgegeben wird, und 
eine Nachfrage, daß der Zettel von 
gefälſcht worden ſei. 


wurde B., der im Weſentlichen eue war, 
wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 5 
Monaten Gefängniß verurtheilt, der mit⸗ 
angeklagte Genoſſe dagegen freigeſprochen. 

Der Knecht Hermann Mielke ſtahl am 
19. Juni 1896 einer Wittwe Neumann in Alt⸗ 
Damm aus der unverſchloſſenen Kommode 83 
Mark, die er darauf in Stargard bis auf einen 
Reſt von drei Mark verausgabte. Das vor⸗ 
genannte Gericht verurtheilte den Dieb zu drei 
Monaten Gefängniß, wobei als ſtrafſchärfend in 
Betracht gezogen wurde, daß M. in der Neu⸗ 
mannſchen Wohnung verkehrt und dadurch Kennt⸗ 
niß von dem Vorhandenſein des Geldes erlangt 
2 was er dann bei Gelegenheit ausnutzte. 

uch war der Angeklagte wegen gleichen Ver⸗ 

gehens bereits einmal vorbeſtraft. 

(Leipzig, 15. Januar. Die Rerviſion, 
welche der Redakteur Sedlatzek gegen das wider 
ihn ergangene Urtheil wegen Gottesläſterung 
eingelegt hat, ſtand heute vor dem zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. 
Der Termin wurde vertagt, da der Angeklagte 
den Präſidenten des Senats, Löwenſtein, ab⸗ 
lehnte, weil derſelbe Inde iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die große Kieler Geld⸗Lotterie, deren 
Ziehung wegen der durch die Feſttage verur⸗ 
ſachten Unterbrechung des Loosverkaufs auf den 
6. Februar unwiderruflich feſtgeſetzt iſt, er⸗ 
freut ſich nach wie vor der allerlebhafteſten 
Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe, ſodaß der 
noch verhältuißmäßig geringe Loosbeſtand bald 
anz geräumt ſein dürfte. 
iederverkäufern dringend zu empfehlen, ihren 
muthmaßlichen Bedarf ſich baldigſt zu ſichern. 
Andererſeits hätten aber diejenigen, welche von 
der Hauptagentur Looſe empfangen haben, welche 
ſie nicht zu behalten beabſichtigen, ſolche jetzt 
ohne Säumen zurückzuſenden, damit die Kauf⸗ 
luſtigen dadurch befriedigt werden können. 
In der Berliner Geſchäftswelt macht 
ſeit einiger Zeit das Verſchwinden des Direktors 
Ernſt von Kriegsheim großes Aufſehen, welcher 


Sache verdächtig, da er an Severin Fäſſer liner Brauereien, fo 


1 Exploſion 
Alle Fenſter und Thüren des 
zertrümmert. Perſonen ſind nicht verletzt. 
A Görlitz, 15. Januar. 
Nacht wurde 
von Proliuß ein Raub der F 
Utrecht, 12. Januar. 
genoſſenſchaftliche Brodbäckerei 
beſchloſſen, 
auszukehren, 


lammen. 


daß die Mitglieder 


ftrag Woche hindurch „Freibrod“ erhalten ſollen. Viel⸗ 


leicht befolgen die großen Münchner und Ber⸗ 
bemerkt dazu die „Frkf. 
dieſe Methode der Utrechter Brodbäcker, 
Naturxalwirthſchaft zurück und ges 


München, 14. Januar. 
Gefangenenaufſeher Blindl wurde heute früh von 
dem wegen Todiſchlages, Meuterei u. ſ. w. zu 
insgeſamt 14 Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Steinträger Stadele, der ſich ſeit acht Jahren im 
Zuchthauſe befindet, mit einem Schuſterpfriem in 
dem Raume der Schuhmacherei derart in die 
Bruſt geſtochen, daß der Tod faſt augenblicklich 
eintrat. Der Mörder wurde ſofort ergriffen und 
eke in Einzelhaft gebracht. Eine Gerichts⸗ 
ommiſſion begab ſich alsbald an Ort und Stelle. 
In dem Raume, inzdem die That verübt wurde, 
befanden ſich noch 28 andere Sträflinge. 

— Einen guten Fang machte Dienſtag 
Mittag ein Schutzmann in Hamburg. Es ge⸗ 
lang ihm, die bekannte Hochſtaplerin und 
Diebin, die haupſächlich ältere Leute heimſuchte, 
zu verhaften. Seit Jahreu hat dieſe Frauens⸗ 
perſon den Norden Deutſchlands — Hannover, 
Braunſchweig, den Harz, Schleswig⸗Holſtein, 
Hamburg ꝛc. durch Diebſtähle und Betrügereien 
unſicher gemacht; von den Staatsanwaltſchaften 
in Hannover, Göttingen, Altona wurde ſie ſchon 
ſeit Längerem ſteckbrieflich verfolgt. Es iſt die 
am 7. März 1853 in . (Mecklen⸗ 
burg) geborene Wilhelmine Henriette Auguſte 
Lemcke. 13 Jahre ihres Lebens hat ſie bereits 
im Zuchthauſe zugebracht und iſt inzwiſchen auch 
ſchon in den Irrenanſtalten Friedrichsberg, Hil⸗ 
delsheim und Liebenburg (Hannover) internirt 
er Aus letzterer Anſtalt gelang es ihr im 
Jahre 1891 mit Hülfe ihrer damaligen Auf⸗ 
wärterin, zu entweichen, und ſeit dieſer Zeit hat 
ſie regelmäßig ihre Hochſtapeleien betrieben. Sie 


juchte ſich namentlich ältere, in Stiften, Ho⸗ G. 9,42½ B., per 
ſpitälern ze. wohnende Leute aus, zu denen ſie Juli 9,72 ½ G., 9,75 B. Sti 
Es iſt deshalb den bald als Abgeſandte von Paſtoren, bald als von 


Verwandten geſchickt, 
Unterſtützun 
kundigen. 

durch die genaue Kenntniß ihrer Familienver⸗ 
hältniſſe und wußte ſie in vielen Fällen dadurch 


kam, um ſich zwecks 
nach ihren Verhältniſſen zu er⸗ 


gebracht. nächſt 
Hauſes wurden 


Ausfall in den 


ie imponirte den alten Leuten ſtets Mai 58,70. — Wetter: T 


en einen Palaber mit dem „Ma 
der Königin”. 


von oben bis unten mit Schmuck beſetzt war. 


In vergangener Er trug Ringe an den Fingern, an den Zehen, 
die Modelltiſchlerei und Schloſſerei an der Naſe und am Munde. Hinter ihm 


ein Sklave, der die Fliegen verſcheuchte und ihn 


Die hier beſtehende kratzte. Der König lud die Weißen ein, einem 
„Eintracht“ hat Menſchenopfer beizuwohnen, was dieſe jedoch ab⸗ 
die Jahresdivideude in der Form lehnten. Kapitän Galway und Swainſon durften 
eine ganze in der Stadt umhergehen. 


n. Ueberall ſahen fie 
Menſchenleichen. Eine hing gekreuzigt an einem 
Baume, mit ausgeſtreckten Händen und Beinen. 
Eine andere war an einen Baum angebunden. 
Den letzteren Mann hatte man verhungern nellen 
weil zu viel Regen gefallen war. Die meiſten 
Straßen liegenden Leichen waren verſtüm⸗ 
melt. 
die Arme oder die Beine. 


Der 28 jährige . . 7 SIE 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 15. Januar. Der Schnell 
dampfer „Normania“ welcher bei Blankenſee auf 
Grund gerathen war, iſt wieder flott geworden 
und bei der Stadt angekommen. — Bei Finken⸗ 
wärder ſitzen 4 Segelſchiffe und 3 Dampfer feſt, 
wodurch die Elbepaſſage faſt geſperrt iſt. Geſtern 
Abend herrſchte Nebel bei 2 Grad Kälte. Man 
hofft, bei Hochwaſſer durch Schlepper die feſt⸗ 
figenden Schiffe abzubringen. — Der deutſche, 
von Hamburg nach New⸗Jork beſtimmte Dampfer 
„Geeſtemünde“ wurde von dem Londoner 
Dampfer „Weehawken“ in den Hafen von Fal⸗ 
mouth bugſirt. Der Dampfer „Weehawken“ 
war am Montag mit dem Dampfer „Geeſte⸗ 
münde“ zuſammengetroffen, welcher am 4. d. 
die Schraube verloren hatte und ſeitdem hül flos 
getrieben war. 


Börſen⸗ Berichte. 
Magdeburg, 15. Januar. Zu der. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —.— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,80 bis 
9,97½. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,30—8,00. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 23,50 
bis —,.—.  Brod»Naffinade II. 23,25 bis 
—.—. Gem. Raffinade mit Faß 23,37½ bis 
24,00. Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis —,—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Januar 9,35 G., 9,40 B., per 
Februar 9,35 G., 9,40 B., per März 9,0 
April 9,45 2 9,52 ½ B., per 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 345 000 


Zentner. 
Köln, 15. Januar. — loko 61,00, per 
e. 
Hamburg, 15. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


zu veranlaſſen, ihr auf einige Tage Obdach zu 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, 


gewähren. Dieſe Gelegenheit nahm fie dann 
wahr, alles an werthvollen Sachen und Geld 
Vorhandene an ſich zu raffen und damit eiligſt 
und auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. 


vor ungefähr vier Wochen Berlin verlaſſen hat Bot fid), der Lemcke nicht Gelegenheit, jo ver⸗ 
und nicht wieder zurückgekehrt iſt. Nunmehr ſchmähte ſie es auch nicht, zu Betäubungsmitteln 


haben ſeine zahlreichen Gläubiger, 


denen er ihre Zuflucht zu nehmen. Noch in letzter Zeit 


etwa 50 000 Mark ſchuldet, jede Hoffnung auf hat ſie in Uelzen einen großen Koup ausgeführt, 
die Rückkehr des „unbekannt wohin“ Verzogenen wo ſie ſich am 24. Dezember vorigen Jahres 
aufgegeben, und vorgeſtern fand die Verſteige⸗ bei einer Wittwe in der angegebenen Weiſe als 
rung feiner Wohnungseinrichtung in ſeiner Woh⸗ eine Lehrersfrau Wermuth einführte und dann 


nung Kochſtraße 27, III. ſtatt. — D 


er Flücht⸗ außer 


verſchiedenen Werthſachen 200 Mark 


ling war eine Reihe don Jahren hindurch für baar und ein Sparkaſſenbuch über 1800 Mark 


die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bank“, die, wie be⸗ ſtahl. 
kannt iſt, inzwiſchen verkracht iſt, thätig und Namen, z. B. als Frau Wenzel, Loehrs, Gors, duktenmarkt. Weizen loko ruhig, 


ſtand in engen Beziehungen zu dem zu Zucht⸗ 
haus verurtheilten „Bankdirektor“ Friedmann, in 
deſſen Prozeß er als Zeuge figurirte. Längere 
Zeit leitete von Kriegsheim die Filiale der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank“ am Roſenthaler 
or und wurde von Friedmann zu den kniff⸗ 
lichſten Geſchäften benutzt. Später übernahm 
von Kriegsheim die „kaufmänniſche Leitung“ der 
damaligen „Neuen Berliner Elektrizitäts⸗ und 
Akkumulatorenwerke“, die eine Gründung der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank“ waren, und die 
nach dem Zuſammenbruch der Bank durch Zu⸗ 
ſammenlegung der Aktien unter großen Verluſten 
für die Aktionäre ſanirt wurden. Jetzt 
proſperirt das Unternehmen, deſſen Geſchäfts⸗ 
lokale ſich in der Mittelſtraße befinden, unter 
dem Namen „Akkumulatorenwerke Watt“ ganz 
ut. Nachdem von Kriegsheim dieſe Stellung 


und beging auch mehrfache Hoch⸗ 


u führen 
Auf den Rennbahnen war er als 


apeleien. 
waghalſiger Spieler bekannt. 


eingebüßt hatte, ſuchte er ſeine elegante Lebens⸗ das je von 
weile durch die gewagteſten Borgmanöver weiter Konſulat von Neu⸗Benin, zwei rieſige Elephanten⸗ 


Sie arbeitete unter den verſchiedenſten 


frei an Bord Hamburg per Januar 9,32 ¼, per 
Februar 9,35, per März 9,42 ¼ per April 
9,47½, per Mai 9,57½, per Augu 9,87½. 7 


Behauptet. 
Hamburg, 15. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per März —,—, per Mai 52,75 G., per 
September 53,25 G., per Dezember 54,50 G. 
Wien, 15. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,64 G., 8,66 B. Roggen 
er Frühjahr 7,18 G., 7,20 B. Mais per Mai⸗ 
uni 4,20 G., 4,22 B. 
6,40 G., 6,42 B. 
Peſt, 15. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
per 


Cordes, Timmermann, Kirchhof, Bruns, Sander, Frühjahr 8,31 G., 8,32 B. Roggen per Frühjahr 


Meier, Drawing, Meſſerſchmidt u. ſ. w. 
protektorat, wo vor Kurzem die große eugliſche 
Regierungsexpedition niedergemetzelt wurde, leſen 
wir in engliſchen Blättern: Nicht mehr als vier 
oder fünf Weiße haben je die Stadt betreten. 
Ungeheure Reichthümer ſind dort aufgeſpeichert, 
denn nach der hergebrachten Sitte muß jeder 
König von Benin ſo und ſo viel Elfenbein auf⸗ 
ſpeichern und darf es nicht verkaufen. Ein 
Theil der Stadt iſt mit Elephantenzähnen ein⸗ 
gezäunt. Die Eingeborenen ſagen, daß der 
Köuig ein ungeheures ſtehendes Heer hält. 
Täglich werden Sklaven getreusigt oder lebendig 
in den Fundamenten neuer Gebäude begraben. 
Der Bach, der bei Alt⸗Benin vorbeifließt, iſt 
voller kopfloſer Leichen, Das einzige Elfenbein, 
lt⸗Benin gekommen iſt, liegt im 


gu Der Brief, den der König einſt an den 
eamten der Schutzherrſchaft richtete, lautete: 


von Kriegsheim, „Ich habe gehört, daß die weiße Königin mäch⸗ 


den auf ſeiner „Reiſe“ feine Ehefrau, eine ehe⸗ tig iſt. Deshalb habe ich einigen ihrer Unter⸗ 
malige Operettenfoubrette, und feine Schwägerin thanen erlaubt, ſich an der Mündung meines 


begleiten, ſteht im Alter von annähernd vierzig Fluſſes niederzulaſſen. t N 
ſehr Benin und der nächſte Weiße, der in meine 


Jahren. Er wird als ein großgewachſener, 


eleganter Herr mit martialiſchem Schnurrbart Sümpfe zieht, wird erſchoſſen werden.“ 


Aber ich bin König von 
Der 


geſchildert, deſſen ſicheres Auftreten ihn ſehr ge⸗ Agent der Liverpooler Firma James Pinnock, 


eignet zu den verſchiedenen Rollen, die 
ſeiner „geſchäftlichen“ 
machen mußte. 


B Breslau, 15. Januar. 


9 er in] Swainſon, der feiner Zeit mit Kapitän Galway 
Thätigkeit geſpielt hat, Alt⸗Benin beſucht 


hat, als der Kapitän im 
Auftrage der Königin dorthin zog, wußte dem 


In der Neuen Vertreter des „Bur. Reuter“ vor einiger Zeit 


Antonienſtraße wurde die unverehelichte Modiſtin mancherlei Intereſſantes über die Reiſe mitzuthei⸗ 


Emilie Rodewald in ihrer Wohnung vergiftet len. 


aufgefunden. Ein Herr, der Beſitzer einer chemi⸗ 
ſchen Fabrik in der Umgegend, 
Rodewald ein Verhältniß unterhielt, 
verhaftet. 

[] Beuthen (Oberſchl. ). 


Fremde Fonds. 


welcher mit der] ſein Fetiſch 
wurde] ſon, der dem König ſchon bekannt war, in deſſen 


15. Januar. Vor ſſon über Kapitän Galway aus. 


Der König ließ die Engländer zwei Tage 
vor ſeiner Hauptſtadt warten. Dann erlaubte 
ihren Einzug. Zuerſt mußte Swain⸗ 


Haus kommen. Der König fragte darauf Swain⸗ 
Nachdem er 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Ueber die Stadt Benin im Niger⸗ 6,00 B. Mais per Mai-Juni 3,87 


6,78 G., 6,79 B. Hafer per Frühjahr 4 = 
Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 
Wetter: Nebel. 

Havre, 15. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 64,25, per Mai 64,50, per September 
65,50. Behauptet. 

Glasgow, 15. Januar, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 48 Sh. 6½ d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depefcben. 

Berlin, 15. Januar. Das Kaiferpaar wird 
Ende Februar im Zufanunbang mit der Cente⸗ 
narfeier des Geburtstags Wilhelms I. den Hof 
u einem größeren Koſtümfeſt um ſich ver⸗ 
ammeln, auf welchen die Trachten und Unifor⸗ 
men des Jahres 1777 maßgebend ſein follen. 

— Der Kaiſer war heute zur Haſenjagd in 
Buckow. 

— Die Vorunterſuchung gegen den früheren 
Redakteur des „Sozialiſt“, Guſtav Friedrich, 
und den Schrifſteller Landauer iſt jetzt abge⸗ 
ſchloſſen. . 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
weilt dort heute der frühere Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff als Gaſt beim Fürſten 
Bismarck. Er nimmt Abends an der Familien⸗ 
tafel Theil. — Der Fürſt befindet ſich, dem 
„B. T.“ zufolge, i wohl; er 
unternimmt täglich ausgedehnte Spazierfahrten 
im Sachſenwalde. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth heute die einmaligen Ausgaben des Poſt⸗ 
etats. Eine Anregung Singers, ob nicht Mit⸗ 


— . 


Giſenbahn : Stamm⸗Aktien. 


n wurde über deſſen Perſon beruhigt war, hielt er am glieder der Kommiſſion ſich an Ort und Stelm 


5 nne von der Nothwendigkeit der Poſtbauten über 
Der König trug ein Gewand, das 


engen ſollten, fand allgemeine Zuſtimm 
Etantsjetretär v. Skepbun ſprach Ir — 
ſtützung dieſer Wünſche ſeine Bereitwilligkeſt aus. 


ſtand Abg. Dr. Lieber wünſcht, daß den Mitgliedern 


des Reichstages wieder das Recht gegeben werde, 
auf ihre Karten im ganzen Reiche behufs In⸗ 
formation über alle möglichen Fragen herum⸗ 
zureiſen. Summen für Poſtbauten werden be⸗ 
willigt für Köln, Kroſſen, Geeſtemünde, Gießen 
Hamburg, Halberſtadt, Hannover⸗Linden, Karls 
ruhe. Die nächſte Sitzung findet am 19 
d. M. ſtatt. 

— Dieſer Tage iſt die Gründung einer 
Zentralorganiſation der Eiſenbahnarbeiter Deutſch⸗ 
lands vollzogen worden; bisher haben ſich acht 


Einige hatten keinen Kopf, andern fehlten | Eiſenbahnarbeiter⸗Vereinigungen mit der Grün⸗ 


dung einverſtanden erklärt. Der Hauptzweck des 
Verbandes iſt die Verkürzung der Arbeitszeit. 
Im Uebrigen find folgende Forderungen auf⸗ 
geſtellt: 1. Uneingeſchränktes Koalitionsrecht, 
etatsmäßige Anſtellung der Arbeiter und Hülfs⸗ 
kräfte nach der Anciennität, 3. baldmöglichſte 
Einführung des Achtſtundentages, 4. geregelte 
Sonutagsruhe, 5. Abſchaffung der Remuneratio⸗ 
nen, dafür Aufbeſſerung sämtlicher Löhne, 6. 
Erhöhung der Löhne und Gehälter je nach der 
Dauer der Beſchäftigung in beſtimmten Zeit⸗ 
abſchnitten. Man hat es hier mit einer nament⸗ 
lich von Hamburg aus betriebenen ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Gründung zu thun. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute Mit⸗ 
tag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. 

— Der Vorſtand des Reichstags beſchäftigte 


M. ſich heute Vormittag mit der Angelegenheit des 


Reichstags⸗Reſtaurateurs Schulze. 
beſchloſſen. demſelben für jeden gstag 
für zehn Kellner je eine Mark zu bewilligen, 
alle weitergehenden Forderungen aber abzu⸗ 
lehnen. * 

„ Wie verlautet, wird das Kaiſerpaar dem⸗ 
nächſt der Einweihung des neuen Fit 
Schloſſes in Primkenau beiwohnen. 

Königsberg, 15. Januar. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Die Zwangshaft des Redakteurs 
Walter von der „Königsberger Hartung'ſchen 
Zeitung“ wurde nach fünfſtündiger Dauer auf⸗ 
gehoben, da der betreffende Gewährsmann ſich 
freiwillig dem Gerichte geſtellt hat. 

Wien, 15. Januar. Der „N. Fr. Pr.“ zu⸗ 
folge nahmen an der geſtrigen Konferenz bei dem 
Grafen Goluchowskt die Minifterpräfidenten 
Badeni und Banffy, der Reichs finanzminiſter 
Kallay, der Kriegsminiſter und der Chef des 
Generalſtabs, Feldzeugmeiſter Beck, Theil. 

Paris, 15. Januar. „Gaulois“ meldet, 
der Papſt werde am vierten Faſtenſonntage in 
einer von ihm zelebrirten Meſſe die goldene Roſe 
weihen, welche für die Herzogin Maria Thereſia, 
die Gemahlin des Herzogs Philipp von Würtem⸗ 
berg beſtimmt ſei. 

„Mailand, 15. Januar. Der durch feine 
ng Beſtrebungen bekannte Abate 
—— hat ſich wegen finanzieller Schwierigkeiten 
erſchoſſen. 

Rom, 15. Januar. Der „Roma“ zufolge 
meldete der italieniſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg dem hieſigen Auswärtigen Amte, daß das 
Zarenpaar im Monat Mai dieſes Jahres Kon⸗ 
ſtantinopel, Athen, Rom, Paris und London be⸗ 


wurde 


uchen werde. 


Hafer per Frühjahr ſuch 


Turin, 15. Jannar. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften theilt den Gelehrten aller Länder 
mit, daß der Wettbewerb um den Breſſapreis 
im Betrage von 9600 Franks am 31. Dezember 
1898 geſchloſſen wird. 

Moskau, 15. Januar. „Moskowskija 
Wjedemoſti“ begrüßt Muravjew als ruſſiſchen 
Minifter des Aeußern und meint, derſelbe habe 
ſchon in Berlin als Verfechter der echt ruſſiſchen 
Intereſſen gegolten und werde die Politik ſeines 
Kaiſers treu befolgen. 


nnr 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 16. Januar. 


Rubig, ein wenig kälter, vorherrſchend wolkig 
oder nebelig ohne weſentliche Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 14. Januar. Elbe bei Auſſig — 0,21 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,49 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,10 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 0,95 Meter. — 
Oder bei Ratibor 1,42 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 4,59 Meter, Unterpegel 
— 0,74 Meter. — Oder bei Frankfurt + 148 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 
3,90 Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,55 
Meter. Warthe bei Poſen + 6,90 Meter. 
— Am 19. Januar: Netze bei Uſch + 1.22 


Meter. 

2 — 1 5 - 1 M 0 me 
ſiſche etc. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg ⸗ Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Q 
und 2000 


vi ß 


. Farben, Deſſims etc), porto- un 
steuerfrei Haus. Muſter umgehend, — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 lionen 


Meter. 
Seiden-Fabriken@.Henneberg(k.u.k.Hofl.) Zürich. 


Bauk- Papiere. 
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iR 1. . — Co., - - a * 


i 2. Dünnwald Gebrüder Nachfel 
Mr Banidation, Hoher Steinweg 15, haben wir 5 


ca. 70,000 Flaſchen Wein 3 
übernonmen, weise Mer Garantie für nur beſte Qualitäten a noc waer berabgriete 


Breifen zum ſchleunigen Verkauf kommen. 


RNaumunas⸗ Verkauf 


4 Flaſche Mk. m: er Flaſche Mk.“ lache Mk. PER EN 
Deutſche und Franzöſiſche [Chin Eton mu Camp......... 140, 1889er Magininer 3 225 18e Mar die Were 2.0 . PER una m. l 
Champa er Chateau Beychevelllee.. 1,20 1872er Scharzhofberger Ausleſe . 22 2 ran: eren ana 1,10 Chartreuſe jaune, mittelkräftig, Orhoft, ca 300 Flaschen, incl. Faß 1 
quer, Pr Chateau . d'Armeilhacg 125 Nhein⸗Weine. =. pen pr S 120 5 — ER un ir 90 — — 5 „ 
i * me Moutoenn re. 1 2.98 e aa . anche, mild, klaſche. 7, * 
— ee 3 „ Latour de Mons 2.15 Lauben heimer. 0,70 Vermouth di Torino ‚25 Rum und 8 1891er Montroſe, in Oxhoft, ca. 300 
Sparkling Hod, firſt ai. 145 g, „ Leontroſe Schfokabgug. ..... 250 1892er Hontheim . 0,90 | ar — . ik EEE ea an 175 Flaschen, wel Naß verelt....... 20 
Sorte Vance Corraine Chambagne.. 1.75 | Gakraı Nubert Wlan, Sheen 20 Hanne penner ele a e eh. Unger . 1360 Mter SamalcaAum.....eee.n.e 240| 1801er Ghötenu Sarofe, in Cghoft 
. Jockey Club, Vin de Cabinet 2,25] = _ Gruand Laroſe, Schloß⸗Abzug 3,50 = — er ee — 740 i 5 K . 140 circa 300 Flaschen, incl. Faß ver- 
Mercier & CO e 2,75 Chateau Margaur || 1889er Winkler Hasenſprung. . 1.70 Franzöf. nee? S A a 
Roederer & Co., Longeville 2.90 Schloß⸗Abzug Wein I... . . 3,70 1884er Geiſenheimer Morſchberg 2.205 £ 18 x 2 £ 
e Lee BU. . 2,90] Haut Sauernes (weiß)) 140 d ; ET 240 Cognac find Bois 2,40] Fafiweine. 93er Mouton d Armeilhacq in Oxhoft, 
CC | nn Mr Champagne #°* ....... 240 1908er Braunebergr, in Ohm, circa K 
— ———pp.;̃«]§7§ꝗ6r:—t- ̃ ne une aneeen 0 ‚190 lng Mer... S N 4 . En 
—__ -— el. 2 8 1JPDPDag ne 2 er Zeltinger Schloßberg, in Ohm, 3, iner alter P i od. erry, 
n Wan 98 400 aa nie ges er a ur: 3 — 1878er Jaſ. Heueſſy u. Coo. 250] ca. 150 Liter, per Liter. 1.10 Prima Qualität, in Fäflern von ; 
\ Most = handen Gern ... 5,55 Coernas 5,55 er Kön b „ 085 & 3 . —23—2**ãõ⁵p 2 180 Jaſ. Heneſſy u. Co., Cognac *** 6,50 1891er Rüdesheimer, in Ohm, eirca ca. 40 Liter, per Liter 5 
g eie einer Liebert. 240 der Chermm era fin 7b .. 28018 r 8; Aae Cognac Wen 850 190 der de re 6 Bee Wi n Winsen 
| Bordeaug Weine. 1891er Scharzhofberger -...u.... +++ 1.40 Alter Borktvein on... nunuonoreneee 1,10 | Benchictine de L Abbage de Fecamp 1893er Scharlachberger, in Oöm, circa aller eo circa 40 ,, 
| Chateau Pontet Canet. 0,901 1889er Bernkaſtler Pfaffen berg . 1,55 Feiner alter Portwein 1,651 ½ Literflaſche RE 6,501 150 Liter, per Ater . 1,3 . — „ 1 
1 4 9 15 aſchen, Ki Packung werd t ber Be 
| Nichteonvenirendes wird bedingungslos zurückgenommen. Be . nit, unter 12 Fafcen genen Wocherfenbing ober Nachnahme MM 
l Bureaux und f 5 x 
| Ph. Brand & Co., , Berlin_C. 16, Klosterstr. 99 » Hoher Steinweg 15, 
- £ 5 een früher Dünnwald Gebrüder Nachig. 
—— —— —Hñä—— —y— — — ꝑꝗꝑꝗ 7 7fe ——— — m . 
2222222222222222 211222722222 Bekanntmachung 2 8 RER db = * - Gebundene noch gut erhaltene frühere 
122222222222222222222727 27222 . l £ . 2 
* Bir Bringen Giermit zur freuen ae ba 1 tettin er Tun esitzer- erein. Jahrgänge „Ueber Land und Meer“ und 


die von dem Kaufmanne Herrn Heinrich wig 
Voigt hierſelbſt verwaltete Sparkaſſen⸗Annahmeſtelle II 
von Frauenſtraße Nr. 40 nach Frauenſtraße Nr. 30 
verlegt worden iſt. 


Stettin, den 12. Januar 1897. 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Glenchrecht. 


Verein allg. 1858. 


Commis von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 
mburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 


„Hausfreund“ find zu verkaufen, & Band 
175 M. 
Friedrich⸗Karlſtr. 28, III links. a 
Wer seine Frau lieb 
hat und vorwärts kommen will, lese Dr. Boe ke 


Buch: „Kleine Familie“. 30 Pf. Briefmarken eins. 
G. Klötzsch, Verlag, Leipzig 4. 


Am 16. Februar 1897 it es 100 Jaſte 
her, daß Melanchthon geben 


A. Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 


zwiſchen Frankreich und Dentſchland. 
300 Seiten 12. Zweite Aufl., broech. 


Die Darftellung, leicht verſtändlich gehalten, 


haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 


Winterfeſt. 


bei portofreier Zuſendung durch die Poſt] Koſtenfreie Stellen ⸗Vermittelung: . ö ward. Da iſt es wohl jedem ein Bedürfniß, 4 
empfiehlt Die Mitgliebsfarten für 1897 De Bulttungen von W. Heimburg. ſich über das Leben und die umfaſſenne 


Wirkſamkeit dieſes überaus bedeutenden 
Mannes zu orientiren. Wir empfehlen a 
dieſem Zwecke 
J. Hildebrandt, 2 
Philipp Melanchthon. 
Sein Leben und Wirken. a 

Für die Gebildeten aller Stände. 3 


der Penſions⸗Kaſſe, ſowie der Kranken⸗ und Be- 

gräbniß⸗Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung bereit. 
Der Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen kann 

täglich erfolgen. Ueber 52 000 Mitglieder. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle des Vereins 


Kirchplatz 4 und Junger Kaufleute in Stettin, Königsſtr. 7, J. 


Kohlmarkt 10 (m to. Concert-Haus. 


20900000004 224% ZZ 1 - - - 
2222222ꝛ22ꝛꝛꝛꝰ222ꝛ: :::: :: Mittwoch, den 20. Januar 1897: 


R. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncen annahme), 


Dieſer neneſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den 
ahrgang 1897 der 


. Gartenläube. 2 


Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig 
In beriehen durch die Buchhandlungen und Porämter, 


-.--. 


, \ : 27 Preis 50 HY. 
Materialwaaren⸗Lieſerung. Ill. Syphon ie Connie e Vela n, N. Grassmann, 
A0 Flachen Bapritabier, 600 Liter Baprikdhier N Der Oderstrom, Stettin, Kirchplagz 3. 


Soliſt: Pablo de Sarasate. 


in Fäſſern, 4000 kg Bohnen, weiße, 150 kg 1010 ’ 
Mozart: Symphonie C-dur, Jupiter. 


Buchweizengrütze, 550 kg Kochbutter, 300 kg 


sein Stromgebiet und seine wichtigsten Nehen flüsse. 


fi 1 er = 2 77 1 PR, 1 hi 2 i i V i 5 1 7 
Eine hydrographiſche, waſſerwirthſchaftliche und waſſerrechtliche Darſtellung. eee ee eee 


5 8 1 ie les ste it 8 i 
en e Send Lit ae Auf Grund des Allerhöchſten Erlafſes vom 28. Zebrur 18 "Wirchuchnfttiche Weltiage 
5 er 5 g Firniß, rauß: Till Eulenſpiegel. 
400 kg 8 ütze, 11 0008 kg Gerſtenmehl. Vorverkauf im Bureau des Stadttheaters. heransgegefen vom Börse und Geldmarkt 


Bureau des Ausſchuſſes 


150 kg feine Graupen, 2000 k wöhnli 
. E. gewöhnliche zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders 


Graupen, 150 kg Hafergrütze, 6 ebm gelöſchter 


Gründlichen Klavier-Anterricht im Jahre 18566 ) 


Kalk. 180 kg Kientheer, 6 kg Kümmel, 4000 kg ausgeſetzten Flußgebieten 8 ** 
an 5 , ; a 8 Julius Baseh, Red. d. Nationalzeitung. P. 8 
dale, 3 kg Lorbcerblätter, 2000 Stück Mauer ertheilt 5 Bände Text 108 Bogen 8°, ein Atlas von 36 Karten und ein Tabellenband von 30 Bogen 4° Me 1.— (gegen 7—— pe © en 7 
0 kr Alger, dee Pie 33000 ka Jen] Frau Anna Husmann r auch in deutschen Postmarken poste). Die Ls 
„ ’ . aps⸗ — 50.— Nalde at e * 
kuchen, 1350 kg Reis, 100 kg Rüböl, 3500 je geb. Mayer, Preis geh. M. 38.—, elegant gebdn. M. 50.— > — Is. Folge kostet ebenfalls à Mk. 1.— 
Salz, 1300 kg amerikaniſch Schmalz, 1350 kg empfohlen durch Herrn Prof. Dr. Lorenz 


ü R. L. Prager in Berlin, 

Schmiedekohlen, 850 leg grüne Seife, 400 Flaschen ageı 2 
elterwaſſer, 300 kg Soda, 300 kg Steinkohlen⸗ 

theer, 30 Pack Streichhölzer, 20 kg Terpentinöl, 

u kg Diehiatr, 200 kg Wagenfett, 150 kg 

für die die 1500 kg Weizenkleie oder Roggenkleie 

r den Baan dent dre 1. April 1897/08 fol 

dergeben werden. im öffentlichen Angebotsverfahren 


Angebote und Proben 


Halbe natürliche Grösse 
des Rasirmes- 
sers. 


. . 4 
zer Lilionese au 
(Schonheitsmittel) entfernt Sommerſproſſen, gelben 
Teint ꝛc., à Fle. 2 % u. 1 A kr. 


Enthbaarungsmittel 
zur ſchnellen Entfernung von Arm⸗ und Geſichtshaaren 
(Bartſpuren bei Damen) & Flc. 2,50 % u. 1,25 Me 2 

Haarfarbe * 


zum echt Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und Barts 
haare in allen Nüancen, garantirt * 3 


— 


Broschüre gratis und franko über 


Aufnahme neuer Schüler täglich in meiner Wohnung 
erven leiden, 
Sch wächezustände. 
Uniſchlage mit einer ES berftegelt und auf dem Schnelle, sichere und dauernde Heilung 
a 


— — 


Birkenallee 27, 2 Tr. 
it verfehen bis zu dem nhalt kennzeichnenden Auf⸗ N von Haut-, geheime u. Frauen- 


den 30. J uf leiden, Wunden, Gesch würen, 

im Geichäftszinm. „ Januar 189 orm. 11 Uu mit Nervenleiden verbundene Magenleiden 

porto arb diener der Anſtalt — —— 3 Rheuma u. s. w. nach langjährig bewährter 
Die a gem 8 einzuſenden. Methode ohne Berufsstörung, 

ſich jeder men und Auswärts brleflieh. 


S Tage zur Probe 
ſendet die Stall waarenſabrik von Gebrüder Rauh in Gräfrath bei 
Solingen dem Einsender dieſer Annonce unter Garantie ein hochfeines Raſirmeſſer Nr. 200, ½ hohl 
geschliffen, für jeden Bart paſſend. Beſteller verpflichtet ſich, den Betrag von 1,50 binnen obiger 


U— —— —o—b— — —. —Ug— ne Zu 


j d beſonderen Bedingungen, denen \ Friſt einzuſenden, oder das Meſſer unfrankirt zurückzuſchicken. Hochfeines Gloria⸗Etuis, geſetzlich ger 1), Fle. 2,50 %, ½ Fle. 1,25 
Geheime ſchriftlich unterwerfen muß, find im] Heilanstalt „ISIS“ (Dr. Franz Lang) ſchützt, % 0,15 extra. ver art- darwuchs-Pomade u 
auf Wunſch auch er Anſtalt einzuſehen, können von dort DARMSTADT (Hessen). Ort u. Datum Geutlich). Name und Stand (deutlich). ver u 
werden. gegen Zahlung von 50 bezogen 1 zur ſchnellen Erlangung eines Bartes, auch zum Kopfe 


haarwuchs anwendbar, à Doſe Eher Fabrik, 

em. 3 
5 Rothe Co., gegründet 1848. 3 1 
Berlin SO., Oranienſtr. 207. 5 


Ein Landgut von 330 Mrg. mit guten Gebäuden 
und reichlichem Inventar für 61,400 Mark zu verkaufen. 
Nähere Nachrichten (Kaufbedingungen, Inventar, Be⸗ 


ftellung) durch den Notar Pletzseh, Naugard, a 
In Stettin nur allein echt zu haben bei 


gegen Copialien. 5 22 . 
Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren, . Meier, wellen un d, 


3 nit zum einfachere ſowie hochelegante in nur gediegener Ausführung empfiehlt — 


5 billigen pr f . 2 gut angefütt. Schweine 3. vert Feldſtr. 38, h. . 

Waſſermühle 1 I wi 

(Mahl⸗ u. Schneidemühle) ' verpachten. ble Aus⸗ er Bleie eſſen j wi 7 
N Größere Zufuhren find am Fiſchbollwerk 


kunft ertheilt ie Gutsverwaltung. 1 
W eee e Wg eingetroffen. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſter-Vereins. i 


Uecker il 1 3 N } e e ENTGELTE 
münde, den 9. Reichhaltig illuſtrirtes Preis⸗Muſterbuch mit ca. 400 Abbildungen verſenden umſonſt u. portofrei. 
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung. Zahlreiche lobende Anerkennungen. 


; Just ie 

3 e Inſpektion 

der Provinzial⸗Korrektions⸗ und Landarmen⸗ 
Anſtalt. 


Soangeliiher Arbeiter⸗Verein. 


en Mitgliedern zur Nachricht, daß die Tochter 
ee es Gruppenführers Mauseh in 
ünhof geftern verſtorben iſt. Der Vorſtand. 


Ze ²ͤwÄE EEE 


se 


— 


Stub 
e 5 
Mönchens „Lindenstr. 27 In, 1 Cetwohn., Victoriaplag, | Karlſtr.-Ecke, Wilhelmſtr. 17, 4 Zimmer Blumenſtr. 16, 2 Zimmer mit Kochofen] Rosengarten 51, v. 2 Tr. 1 1g. Mann findet Comtoire. : 
2. Etage, 8 Stuben neh es 1, 6 Zim, u. Vadezim. zum 1. April 97 zu] u. Kabinet 3. 1. April zu verm. N. II I. I und Waſſerleitung ſofort o. fpäter zu verm.] frdl., helle u. warme Schlafſt. z. 15. d. M. a 2 
Herrn Rechtsanwalt Edt, Jubebör, jezt von] vermiethen. Näheres beim Vortier. Oberwiek 78, p., Balk., Klos. u. Zub. 3 1. 4. 97. ı Gieſebrechtſt. 3, Stfl. m. ch. Kloſ.ſof. a. ruh. L.] Stoltingſtr. 19, H. I, 2. Thür r., gute Schlafftelle.] Gr. Oderſtr. 11, 1, Comtoir (2 Zimmer). 
per 1. April 1897 miethsfrek mn bewohnt Prutzſtr. 8 W. p. 4 Stb. u. Zub. z. 1. April zu verm. Oberwiek 20a, 2 Stuben mit Kabinet. Gr. Wollweberſtr. 69, 1 Tr. l., 2 anft. junge Werkſtä Kr 
A. Toepfer Nachf., Gebr, Nez bei 5 Stuben. Saunierſtr. 3, 1 Tr., 4 u. 5 Stub., Badeſt. Pölitzerſtr. 66 mit Kabinet. Leute finden freundliche Schlafftelle. erk ſtätten. 


Kl . — 
oſterhof 5, Werkſtatt * — 2 = 


Audenſtr. 8, II, 1.4.97 A 
Eckh., m. Badeſtb. ꝛc. z. 1.4. Läden. erm. Näheres 4, p., bei 


7 Stuben. Roßmarkt 6, 3 Tr. iſt eine Wohnung zum 3 Stuben. Stube, Kammer, Küche. 


1. 4. 1897 


Birkenallee 41, III, mit Centralheizung. 
Wanner. 19, Bismarckpl., 7 Zim., hochherrſch. 
Daft, ſogl. o. 3 1. 4. zu verm. Näh. 1 Tr. r. 
unge fir. 5, 2 Tr. r., herrschaftliche Wod⸗ 
Garten van 7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
zum 1 % Balkon, mit oder ohne Stallung, 
grmetben. eventuell auch früher zu ver⸗ 
Run enn me reichl. Zubehör zu verm. 
am Auguſtapl., Centralheiz. 

6 


Stuben. 


Verl. Th 
oh 1 .63 *),. III, ſind h f . 
Sroneni, i. 12. br J. vb. Zu 5 


m., Balk. per 1. 


Näh 


ohnung von 6 
verm. Kein 


errſch. 
April zu 
Kantstr. 1, 1 Tr. l. 


u. 6 Jimmern ſof. 
a a EL 


billig zu vermiethen. Näheres 
Lederladen. 


a A Stuben. 
Sriebrich 4 Stub. u. Zub. z. 1. April zu v. 


daſelbſt im 


10. 2 Tr. a. p., r. Zub. 


ft. 3, Sonnenſ.,ſof.o. 1. April. Lindenſtr. 8 


Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. II.. 
Gr. Domſtr. 19, III, m. Kab., Küche z. 1.4. zu verm. 
Eliſabethſtr. 49,3 Stb., Kb. u. r. Jb. z. 1.4. 97. N. p. 
Gieſebrechtſtr. 8, 3 Zim. 3. 1. 4. 97 zu verm. 
Lindenſtr. 8, I, mit Kabinet und Zubehör 

zum 1. April 97. Preis monatl. Mk. 37,50. 
1. 4. N. b. Vizew. 


Kronprinzenſtr. 9, I. r. Zub. z. 
Hrabowa O Ben ndenſtr. 8, IH, mit Kab. U. Jubeh. 3. 1.4.94. 
Falkenwalderſt eiteſtr. 8, v., m. Kb. u. Zb. ſof. o. ſp. Neueſtr. 5, p. eb. II, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 


Kronprinzenſtr gs Sonnenſ. W. v. 4 Zim. 3.1.97. 
4 Stuben, Badeſtube und Zube⸗ 
hör ſogleich oder zum 1. April zu 
vermiethen. Zu beſehen Vor⸗ 

mittags daſelbſt. Klingel rechts. 

Näh. bei RR. Grassmann, 

Kirchplag 3, 1 Treppe 


„Bollwerk 37, 21 A 


2 Stuben. 


Näheres 3 Tr. rechts. 
B irkenallee 21, Sth., W. v. 2 St., Cl. ꝛc. 3. v. N. V. III. 
Fiſchmarkt 2. 24—27 % Näheres 1 Tr. 
uhrſtr. 27, 1 Erkerwohn. z. 114.3. 1. Febr. z v. 
ilhelmſtraße 20, Hinterhaus, 
eine Wohnung von 2 Stuben 


zu vermiethen. Näh. bei Frau 
Nüske. 


Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn v. 10. % ſof. z. v. 


Frauenſtr.50 Laden- Räume z j. Geſch. p. . 1. April. Steltingſtrauße 19. 
Lindenſtraße 25 Stallungen. 


find Z große Läden b 19. Prerdefäte fd zu ben, 
von 100 qm, 90 qm u. 40 qm, e Pe 
jeder mit zwei großen Schaufenſtern Deut Jau ad 0 b. 2 d Er n 
von 3 m, 2,80 m und 2, mm i Wohnt b. J Sim. en, Bede b Berk“ 


Bellevueſtr. 16, zum 1. Februar. 
Bogislapſtr. 11 (am Bismarckplatz) z. 1. Febr. 
Fuhrſtr. 19/20, 1 Vorderwohn. zu verm. Pr. 15% 
Fuhrſtr. 18, 2 Tr., Hofwohnung von Stube, 
Kammer, Küche mit Waſſerleitung zu verm. 
Grabow, grüne Wieſe 11, frdl. Wohn. für 8 % 


König⸗Albertſtr. 28, mit Entree zum 1. Febr. 
Schiffbaulaſtadie 16, m. Waſſerl. für 11% zu v. 


Turnerstr. * 
Breite und die erſten beiden außer- Xüorw.s-1.4.zu mieth. gel, Off. m A abeng. 
Möblirte Stuben. dem jeder mit einem Comtoir ver⸗ n zum . Wk 


Wohnung 


von 4—5 Zim. m. Zubehör, möglichft 
eſchoß oder erſtes Stockwerk mit Gart 
12 gelegen. Angebote mit Preis 
W. 8355 an Haasenstein 
Vogler, A.-G., Stettin. 


Abrechtſt 7, f. m. Zim. m. 0, 0. Penſ zu v. N. r. bunden, ſofort oder zum 1. April 
g! lich dürfte ſich einer für ein großes 
Nofengarten 50, 1, möl. An. a 1 Germ zu v. Eiſengeſchäft beſonders eignen, da 
Schlafftellen. auch große Lagerräume vorhanden 


Bhilirntr. 80, H. HI, Lorbentl. Leutef. Schlafſt. ſind. 


0 
1 


4 


Der Goldgräber von Reedfontein. 


Roman von Woldemar Urban. 


8) Nachdruck verboten, 
Ee, fuhr nämlich ein Cab, eine Miethkutſche in 
die Sackgaſſe herein. Natürlich wandte ſich die 
Aufmerkſamkeit der Threen edleſtreet ſofort dem 
neuen Greigniß zu, beſonders als aus dem Cab 
ein hoher Zylinder und ein vornehmes, feines 
Geſicht ſich herausbeugte und ſich ſuchend umſah. 
Eein Gentleman! ein Gentleman! rief einer der 
Jungen ganz erſtaunt ob dieſer neuen Erſcheinung. 
Lauf hin, Vill, und laß Dir einen Shilling 
geben. Lauf, mein Junge, Du mußt recht er⸗ 
ärmlich thun. Sag, Deine Eltern wären todt. 
Was will denn der hier? fragte gedehnt und 
neugierig eine alte Gemüſehändlerin, die auch ſchon 
du der Haute volée der Threeneedleſtreet gehörte. 
Wohnt hier eine Frau Iſa Shelley, Sir? fragte 
der Gentleman aus dem Wagen heraus den 
Kohlenhändler, vor deſſen Bude das Cab hielt. 
1 Eine Frau Iſa Shelley, Sir? eutgeguete dieſer 
nicht ohne Humor, ja, Sir, das heißt, ſie hat hier 
gewohnt. Eben zieht fie aus oder wird ausgezogen. 
Sehen Sie dort? 
’ Der Herr ſtieg aus und ſah ſich auf dem Hofe 
um. Dabei gewahrte er den Leichenwagen, der 
eben fortfuhr. 
Sie wollen doch nicht ſagen, Sir, ſie ſei todt? 
fragte er wieder. 
Nein, Sir, ich behaupte ſogar, ſie iſt todt und 
wird ſoeben begraben. 5 
rd iſt Frau Iſa Shelley, die man hier fort- 


fährt? 
Ja, Sir, die Mylady, wie man fie hier nannte, 


Geſtern früh 1½ Uhr ſtarb nach langem, ſchweren 
AM Be mein lieber Mann, unſer guter Vater und Groß⸗ 
vater 


— Karl Koch 


Im 72. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Wittwe Koch nebſt Töchtern und Schwiegerſöhnen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. Januar, 

Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Schiffbaulaſtadie 18, 

aus ſtatt. 


JFamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ulrich Kurth [Stral- 
fund]. Herrn W. Stolzmann [Stettin], Herrn Max 

* — 9 [Zanow]. Eine Tochter: Herrn Herwig [Greifs⸗ 
wa 


Geſtorben: Frl. Friederike Gewwe [Kolberg]. Frl. 
Emma Abel [Ducherow]. Frau Wilhelmine Schütt geb. 
Fäcks [Barth]. Frau Eliſabe eh Beläcki [Stolpl. Herr 
Fritz Gamradt [Stolpe]. Herr Max Reinke [Uſedom!]. 
Herr Johann Borck [Anklam]. Herr Guſtav Ewald 

Herr Max Ninke [Stargard]. Herr Fritz 
Herr Friedrich Zaddach 


I Weimar! . 
NRNoſa [Stargard i. P.. 
[Stol p.. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag d. 17. Jaunar (2. u. Epiphanias). 
Schloßkirche: 
i Har Paſtor de Bordeaux um 8 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
5 Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 


rath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei: 
Derr Prediger Katter. . 
5 Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 
Bo (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
i Bibelſtunde: Herr Prediger Lic. Dr. Lülmann. 
Alleeſtr. 80, part.: Dienſtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 
2 Johannis⸗Kirche: 
Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9½ Uhr. 
— (Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor prim. Müller um 11 Uhr. 
2 Far 5 ag 2 Predigt 12 * u. Abendmahl.) 
E rediger Stephani um 5 Uhr. 
2 Peter- u. Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
2 { (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 5 Uhr. . 
Mittwoch Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: Herr Prediger 


Hahn. 
; Gertrud-Rirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
. Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Baitor 
beim. Müller. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 

derr Prediger Stephani um 9 Uhr. 
iutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
perr Paſtor Schulz um 9½ Uhr. 
Nagchm. 5 ¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
1 Eing. Eliſabethſtr.: 

Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 
Br" Baptiſten⸗Kapelte (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
x Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Bu Beringerſtr. 77, p. r.: 
1 Nachmittags 2 


Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag 
und Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
R Stadtmiſſionar Blank. 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
. Löweſtr. 13, part.: 
Vorm. 9½ Uhr, Abends 7½ Uhr Predigt, Vormittags 
11 Uhr Sonntagsſchule, Mittwoch Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr der En Haucke. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
err Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Am 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, II): 
Herr Vikar Stange um 10 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
err Prediger Hahn um 10 Uhr. 
err Prediger Dünn um 2¼ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 2½ Uhr. l 
(Kindergottesdienſt). 
Salem (Torney): 
Perr Paſtor Dux um 10 Uhr. 
Herr Prediger Springborn um 5 Uhr. 
2 Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde. 
Bei Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
* gr Kandidat Borchardt um 10 Uhr. 


. 


* 


8 


err Vikar Bartolomäus um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 

2 Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 

| (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. 
j Am Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaal 
Beibelſtunde: Herr Paſtor Mans. 
Matthäus ⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
wi Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Herberge 
Heimath Bidbelſtunde: Herr Paſtor Deicke. 

77 - Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 7½¼ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Schweder. 


Se Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Scheune: 
Derr VPaſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


zur 


. 


Penſions⸗ Anzeige. 


Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konfiftorial: | ſionat find. Schülerinnen bei mäßiger Penſion liebev. 


die Nähterin, Sie hat ſich immer rechtlich durch⸗ 
geſchlagen und auch ihre Töchter ſind anſtändige 
Mädchen. Ich kann es auf meine Ehre verſichern. 
Aber endlich iſt es doch nicht mehr gegangen, wie 
Sie ſehen, Sir, und da iſt ſie eben geſtorben. 

Der Gentleman trat, um ſich vor dem noch 
immer ſtrömenden Regen zu ſchützen, in die Kohlen⸗ 
bude ein und ſah ſich neugierig und wohl auch 
etwas angeekelt auf dem Hofe um. Er mochte 
in London Weſt beſſer als hier Beſcheid wiſſen. 

Sagen Sie mal, Sir, fuhr er dann fort, wohnte 
die Frau Shelley ſchon lauge hier? 

So lange ich mich beſinnen kann, wohnte ſie 
hier, und das iſt ſchon manches Jahr. . 

So! machte der Herr kurz und zog ſich etwas 
verlegen an ſeinem Schnurrbart. Innerlich dachte 
er: Mein Onkel Davis ſcheint ja recht ſonderbare 
Bekanntſchaſten zu haben. 

Und kann man mit den Töchtern von Frau Shel⸗ 
ley ſprechen? fragte er nach einer Weile wieder. 

Warum ſoll man das nicht können, Sir? Gehen 
Sie hinauf. Sie wohnen Treppe F im vierten 
Stock No. 14. 

Ich danke Ihnen, Sir, antwortete der Genkle⸗ 
man, zog höflich grüßend den Hut und ging zur 
Freude aller Hofbewohner, die ſo etwas wohl 
ſelten ſahen, quer über den Hof weg auf die 
Treppe F zu, die er langſam hinaufſtieg. Das 
war eine etwas peinliche Arbeit, denn die Treppe 
war ſeit Olims Zeiten wohl nicht gereinigt worden. 
Ein naſſer, klebriger und ſchlüpfriger Schmutz 
bedeckte ſie auf allen Stufen und Abſätzen, ſo daß 
man Acht geben mußte, um nicht auszugleiten. 
Da ſah er plötzlich in dem Schmutz eine Blume, 
eine weiße Aſter liegen. Wahrſcheinlich war ſie 
aus einem der Todtenkränze herausgefallen und 
hier in dem Unrath verlaſſen liegen geblieben. 


Heinrichſtraße 45, I.: 
ban Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Hahn. 


Evangeliſations⸗Verſammlung Sonntag und 
Dienſtag, Abends 8 Uhr, im Konzerthaus, Eing. 


Auguſtaſtraße, IV. Aufg, 2 Tr., hält Hilfsprediger 
Blecher Bielefeld. 


Jedermann herzlich eingeladen. 


Töchterpenſionat 
Stettin. 


Unterzeichnete würde Oſtern noch eine Schülerin 
aus guter Familie, am liebſten ca. 10 jährig, 
in ihr kleines Penſionat, König⸗Albertſtraße 38, 
aufnehmen. Zu näherer Auskunft ſind gütig be⸗ 
reit: Frl. N. Rausch, Schulvorſteherin, Herr 
Geh. Juſtizrath Sehmidt, Stettin, Frau 
Geheimrath Stiehl, geb. Freiin vom 
Canitz, und Eltern zahlreicher W uſionärinnen. 

Bis April Emma Stiehl, 


Turnerſtraße 45. geprüfte Lehrerin. 


Schnitzunterricht ertheilt 
Martha Winkler, Bismarckſtr. 3, 3 Tr. 


Ju dem mit Privat⸗Mädchenſchule verb. Pen⸗ 


Aufn., gute Pflege u. gewiſſenh. Erziehung. 
Tempelburg in Pommern. 5 
Antonie Streek, 
Schulvorſteherin. 
M-) Bäckerei ſſt zu Michaeli 1897 miethsfrei. 
F. Marduardt, 7 
Greifenberg i. Pomm., Negaſtr. 261. 


Kravatten fabrik 
P. H. Preyers jr., 
St. Tönis, Urefeld 168. | 
‚Billige Bezugsquelle. Stoffmuſter 
und illuſtr. Preisliſte koſtenfrei. 
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5 neu eingetroffen, empfiehlt 
= B. Grassmann, 
255 Kohlmarkt 10. 
F 
Reſtaurations-Einrichtung. 
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und Stühle, Regale, Lampen, Mahagoni⸗ und 

Nußbaum⸗Schreibtiſche, Spiegel, Spiegelſpinde, 

Frauenſtraſſe 10, 1 Tr. 5 

Sofort ſehr billig zu verk.: 1 Schlafſopha m. Aufz., 

1 mahagoni Kleider⸗u. Wäſcheſp. 2 birk.Kleiderſp., 1 Küchen⸗ 
ſpind, Stühle, 2 Eßtiſche Wilhelmſtr. 5, p. 

Für Turner! Geſticktes Turnergurt billig zu verk. 
= Wilhelmſtr. 15, 2 Tr. l. 

2 Heckbauer, kleine Bauer billig zu verkaufen 


der Vorrath reicht 


offerire ich 


Echte Ost- Asiatische u. Roben knappen Maasses J. Kleider- 
stoſſen, Seidenstoffen, 
Waschsiofen. 


J Lesser & Co. 


Mönchenstrasse 2021. 


= * 
NMipon- Teppiche, 
handgeknüpft, herrliche perſiſche Farben und Muſter, 


als Bett⸗, Clavier⸗, Schreibtiſchvorlagen, Wandteppiche 
paſſend, Dil: 


ca. 80150, Mk. 10,20 franko 


Verpackung bei Voreinſendung des Betrages. Nachnahme 
10,50 Ab 


Stambul-Bazar, 


C. Neumann, 
Berlin W,, 
II. 122. Leipzigerſtraße 122. II. 
Gute Familien⸗Maſch., all. näh., 8 % (Unterricht 
gratis) zu verkaufen Gr. Domſtr. 10, 1 Tr. 
Einzgut erhaltenes 


Kanarien-Flug- oder Hechhauer 


(am liebſten Etagenbauer und zerlegbar) 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter A. Z. 300 be⸗ 
fördert die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Für j. Dame w. z. weiteren Ausbildung 
im Haushalte in Pommern Stelle geſucht. 


Offerten: L. E. 100 Hauptpoflagernd 


Dortmund. 


Ausziehtiſche u. ſ. w. ſehr billig zu verkaufen 


echt wenn 


Der Gentleman war über ſich ſelbſt erſtaunt 
und wußte nicht, wie ihm geſchah. Er konnte 
nicht vor der armen, ſo arg verſchlagenen Blume 
vorübergehen. Er hob ſie auf und ſteckte ſie ins 
Knopfloch. Sie hatte keinen Duft, eine richtige 
Todtenblume, aber ſie ſah recht nett und niedlich 
aus und den jungen Herrn ſchien ein gewiſſes 
Mitleid mit dem armen Kinde Floras zu be⸗ 
ſchleichen, dem ein ſo widerliches Geſchick drohte. 
Plötzlich ſtand er vor der bezeichneten Thür, pochte 
und trat endlich auf ein lautes, rufendes Her⸗ 
ein ein. 
Etwas verwirrt und verlegen ſah er vor ſich 
ein ſchönes, junges Mädchen mit großen, dunklen 
Augen und reichem ſchwarzen Haar in einem un⸗ 
anſehnlich⸗dürftigen Hauskleidchen. 

abe ich die Ehre, mit Miß Shelley zu 
ſprechen? ſagte er im gewöhnlichen Phraſenſtil, 
weil er in ſeiner Verwirrung nichts Anderes 
hervorbrachte. 

Die junge Dame ſagte aber nichts, hielt die 
Angen feſt, wie erſtaunt auf ihn gerichtet und 
deutete nur mit der Hand nach dem einzigen 
Fenſter, das die Stube hatte. Als er dieſer 
Richtung folgte, ſtand dort noch eine junge 
Dame, die er auf den erſten Blick als eine 
Schweſter der erſteren erkannte, wenn auch ein 
fremder Zug in ihrem Geſicht, ein ungepiſſes 
Etwas auffiel. ; 

Wir find beide Miß Shelley, ſagte dieſe raſch 
auf ſeine Frage, nur iſt meine Schweſter Iſa leider 
ſtumm von Geburt an. Sie müſſen alſo ſchon 
die Güte haben, Herr — — — Herr — 

Mein Name iſt Edward Allan von Allan⸗ 
Caſtle, Miß Shelley, und ich komme im Auf⸗ 
trage meines Qnkels, Lord Davis Leighton, 
um — — 


Lord Davis Leighton! rlef Margot ſchnell 
und überraſcht aus. b 

Ja, Lord Davis Leighton iſt mein Onkel, Miß 
Shelley, und zwar galt mein Beſuch eigentlich 
ar Mutter. Da ich ſie aber leider nicht mehr 
antraf — — 

Ihr Onkel wohnt am Strand? 

Nein. Ich habe ihn nie geſehen. Nur — — 

Ja, Miß Shelley, kennen Sie ihn? 

Darf ich fragen, was Ihnen bei Nennung 
ſeines Namens auffällt? 

Sein Name trägt die Adreſſe eines Briefes, 
den unſere gute Mutter uns hinterlaſſen hat, 
wie — — wie ein Teſtament. Iſa, fuhr ſie 
dann zu ihrer Schweſter gewendet fort, wo haſt 
Du den Brief? Du haſt gehört, daß Sir Edward 
Allan der Neffe Seiner Herrlichkeit iſt. Wo iſt 
der Brief? | 

Iſa zog aus ihrem Buſen ein Schreiben und 
hielt es dem jungen Herrn hin, damit er die 
Aufſchrift leſen könne, gab es aber nicht aus der 
Hand. Sir Edward entnahm ſchon aus der 
Haſt des jungen Mädchens, daß es mit dieſem 
Briefe irgend welche Bewandtniß haben mußte 
und machte ſchon deshalb gar keinen Verſuch, 
ihn aus der Hand des jungen Mädchens zu neh⸗ 
men. Er ſah aber ganz deutlich die Adreſſe 
ſeines Onkels auf der Vorderſeite. In ſeiner 
Anſicht wurde er noch beſtärkt, als Margot nach 
dem Schreiben griff, worauf es Iſa ſofort in 
ihrem Kleid verbarg. 

Ein leichter Schatten flog über das ſchöne, nur 
etwas herriſche oder vielleicht auch nur ſtolze 
Geſicht Margot's, gleich darauf beeilte ſie ſich 
aber, die kleine Scene zu erklären und ſagte: 

Meine arme Mutter gab Iſa den Brief zur 


eigenhändigen Abgabe an Seine Herrlichkeit, viel⸗! 


leicht nur aus dem Grunde, well ne ſchon em⸗ 
mal in feinem Hanfe am Strand war, als fie 
den Namen der Mutter in das Krankenbeſuchs⸗ 
buch eintrug und fie alſo das Haus genay kennt. 
Im Uebrigen iſt uns durchaus unbekannt, was 
der Brief enthält. Natürlich beſteht Iſa hart⸗ 
näckig darauf den Auftrag der Mutter auch ſtrikte 
auszuführen. Sie iſt ſo ſehr an peinlichen Ge⸗ 
horſam gewöhnt und das arme Kind fürchtet wohl 
auch ihres Gebrechens halber, weil ſie ſich nicht 
in Worten ausdrücken kann, daß man ſich un⸗ 
befugter Weiſe in die Sache miſchen könne. 

Dabei ſtreichelte ſie die Stumme und liebkoſte 
ſie, wie mau etwa ein kleines Kätzchen ſtreichelt. 

Aber dem Sir Edward ſchien dieſe Liebens⸗ 
würdigkeit der Schweſter nicht original, nicht 
einem innern Drang entſprungen. Sie erſchien 
ihm wie eine Mache, vielleicht nur eine Folge 
der allzu ſprechenden, theilnehmenden Blicke, mit 
denen er Iſa betrachtete. 

Miß Iſa hat ganz Recht, bemerkte er. 

Oh, ſelbſtverſtändlich, rief Margot raſch, und 
ich wäre gewiß die Letzte, die ſie an der Aus⸗ 
führung ihres Auftrages irgendwie hindern 
möchte. . 

Ich würde ihr ſogar gern behülflich ſein bei 
dieſer Ausführung, ſagte Sir Edward, wenn ſie 
mir das erlauben würde. Mein Wagen ſteht 
noch unten und da das Wetter heute draußen 
abſcheulich iſt und die Abgabe des Briefes auch 
vielleicht lieber jetzt als ſpäter geſchieht, ſo wäre 
ich ſehr erfreut, wenn Miß Iſa meinen Wagen 
benutzen wollte, um zu meinem Onkel zu fahren. 

Und Sie? fragte Margot leiſe. 
Oh, ich würde ſie begleiten, wenn ſie es mir 
geſtattet. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lehmann & Albonica, 


Inh.: Lebrecht Gast. 


Heute Sonnabend, d. 16. Januar 


Fortsetzung des Ausverkaufs ven 
seidenen, wollenen u. baumwollenen 


Resten und Roben knappen Maasses 


zu nochmals bedeutend heruntergesetzien Preisen. 


| 


senündentes amerikanisches Hafernährmittel 
zum Frühstück, | 
zum Mittag, 


zum Abendessen. 


Vollständig rein und enthülst, daher leieht verdaulich, ergiebig, 
nahrhaft und also sparsam. 


Verkauf in allen Kolonialwaaren-Handlungen in Packeten mit der Sehutzmarke 


Vertreter; 


Büffets. Ladentiſche, Steh-Pulte, Lokal⸗Tiſche] & 


Mein bekannter und beliebter 


„Ouäker“ zu: ½ Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pfg. 
Niemals lose! 
Wilhelm Baudler. 


. 


Perrücken⸗Verleih⸗Inſtitut 
Ferd. Rieehert, Stettin, Papenſtr. 11. 
H. Nitschke, Juſtrumentenmacher, 
Eliſabethſtr. 30, Johauniskloſter, Stube 19. 2 Tr. 


Centralhallen- Theater. 


Heute große 


Novitäten⸗Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten 
N Willinm Walendo ei 
mit ſeinen 15 dreſſirten Katzen. 
Familie Deike, 3 Damen, 2 Herren. 
Helene und Martha, Doppel⸗Drahtſeil. 
Fr Donna Luelan as, 

a Equilibriſtin auf dem Stehtrapez. 
Kautſchuk⸗Produktion auf den Pracht Pyramides, 
von den Geschw. Deike. 
3er Fugen und Alfred, 
Parterre⸗Akrobaten, Hand⸗ und Kopf ⸗Eauilibriſten. 
Mariot, der beſte deutſche Humoriſt. 
Anna Hoffmann, ſchwediſche Soubrette. 
Wallno und Mertens, Carricatures amusantes. 
Elite⸗Ballet⸗Geſellſchaft Exeelsier 
iſt prolongirt. m N 

Neu! Huſaren⸗Marſch, 
Katzen⸗Ballet. 


I Solo⸗Tänzerin Marianne Kunseh mann. 


Lahuſen's Jod⸗Eiſen⸗ 


Leber 


thran ER 


x (enthaltend ca. 100 Th. Thran, 2 Th. Jod⸗Eiſen) j 
elangt wieder in dies jähriger friiher Füllung zum Verkauf An Wirkſamkeit von keinem anderen Leher⸗ 


ran 


wird er dieſem von Jung und Alt ſeines milden Geſchmackes ö N 
in grauem Karton aus der Fabrik von Apotheker Lamusen in Bremen. Preis 2 Mark 
In allen Apotheken Stettins oder auch direkt zu haben. 


wegen vorgezogen. Nur 


I Vachmittags 3¼ Uhr: Bei 
Nachmi 1 95% 19 


Serie III, gelb. Gaitipiel der Königl. Hofopernſängerin 


Sonnabend: 


Bons giltig. Anfang 8 Uhr.  Kaflenöffnung 7 Uhr 
Morgen Sonntag zwei Vorſtellungen, 
4 und ½8 Uhr. 
Nachmittags halbe Preiſe. 


Stadt: Theater. 


Sonnabend, den 16. Jannar 1897: 
110. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie II, weiß. 
Kleine Preiſe. (Parquet 1 % ꝛc.) 
Egmont. ax 
Trauerſpiel in 5 Akten von W. v. Göthe. 
Muſik von Beethoven. 
Sonntag, den 17. Jannar 1897; 
; kleinen Preiſen. 
) Volksthümliche Vorſtellung. 
Br Die Räuber. ax 
3 Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Abends 7½ Uhr: 111. Abonnemtents⸗Vorſtellung. 


N 


3 


4 
(Parquek | 


Anna Reinisch. Gaſtſpiel des Herrn 
Max Alfleri. 
sr Die Zauberflöte. 
Oper in 2 Akten von A. W. Mozart. 
Tamino Max Alſieri a. G. 
nnn Anna Reinisch g. G. 


Bellevue-Theater. 
Nachm.: Zum letzten Male: 


1% Rothkäppchen. 
Al. Preiſe. Abends: Auf bei nice 


Lehmann a. d. ee lb 2 Icago. 

+ achmittag; DA:De Preiſe. ! 
Jonnta * Der nn. der Wildnins. 
Abends: Bons ungültig.) König Heinrich. 
Montag: (Kleine Preiſe.) Papa Nitsche. 


Colcordia- Theater. 


I. Varléte-Bünne Stettin’. X 
Direktion: A. Schirmeisters Ww. 
Freitag, den 15. Januar, Abends 8 Uhr: 
. Grohe Specialitäten » Vorſtellung. mi 
Nur Künſtler 1. Ranges. Allabendlich ſtürmiſcher 

Beifall der neu engagirten 

N Bellatzer - Truppe. 
Elite⸗Akrobat.,7 Perſonen. Elite-Orcheſter. Kl. Preiſe. 
Te Sonnabend: Extra⸗Jamilien-Vorſtellung. 
I. Tebut Geſchwiſter Dornfels, Fröken Th. 
Söncksen, Frl. Ada de la Cour, ſowie Auftreten 
der reengagirten Künſtler⸗Specialitäten. 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkränzchen. 
Vorläufige Anzeige. u. 


